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Zum Volksſchulgeſetzentwurf
at nun auch die hieſige Ordnungspartei Stellung genommen

ünd zwar in einer Petition an den Kaiſer, zu welcher bis
zum heutigen Tage (den 15. dieſes Monats) Unterſchriften
geſammelt wurden. Dieſe Petition hat nachfolgenden
Wortlaut

Aller Durchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer!
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!

Eurer Majeſtät wagt es der ehrerbietigſt unterzeichnete
Geſammtvorſtand der Allgemeinen Ordnungspartei für
Halle und den Saalkreis, welche über 2000 königstreue
Mitglieder zählt, bezüglich des dem Landtage vorgelegten

Entwurfs eines Volksſchülgeſetzes nachſtehend Auffaſſung
und Bitten allerunterthänigſt vorzutragen:

I. Wir ſind damit t daß der auf ge
ſchichtlicher Grundlage beruhende konfeſſionelle Charakter
der Volksſchule thun lichſt erhalten werden ſoll.

II. Wir begrüßen mit Dankharkeit, daß den Lehrern
die Mitgliedſchaft am Schulvorſtonde und eine Auf
beſſerung ihres Einkommens gewährt wird.

III. Dagegen beſorgen wir aus der allgemeinen
Freigabe der Privatſchule eine Gefährdung der deutſchen
Nationalität, der vaterländiſchen und königstreuen Ge-
ſinnung, der evangeliſchen Kirche und des konfeſſionellen
Friedens.

1V. Wir erachten ferner dafür, daß die Schulen
Staatsanſtalten ſein und bleiben ſollen; wir würden es
beklagen, wenn die Fähigkeit zur Ertheilung desReligionsunterrichts in das Ermeſſen eines kirchlichen

Kommiſſars geſtellt wird, und wenn die Lehrer an
öffentlichen Schulen in die unmittelbare Abhängigkeit
von den geiſtlichen Organen gebracht werden.

V. Wir wünſchen endlich die Anufrechterhaltung der
auf dem Gebiete des Schulweſens bewährten Selbſt
verwaltung.

An Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät geſtatten
wir uns vertrauensvollſt und ehrfurchtsvollſt die aller
unterthänigſte Bitte zu richten in Anbetracht der gegen
wärtig ſo grelle zu Täge lrekenden religiöſeir, natfonalenund pölitiſchen Gegenfate nür einem ſolchen Volksſchul

geſetze die Allerhöchſte Sanktion ertheilen zu wollen, welches
die vorſtehenden in weiten Kreiſen der Bevölkerung ge
theilten Auffaſſungen und Wünſche voll und ganz berück-
ſichtigt.

Ein Wild des
Großherzogs Judwig IV. von Heſſen
entwirft ein darmſtädter Berichterſtatter der Köln. Zeitung
in nachfolgender Skizze: „Der Großherzog war, ſo ſchreibt
derſelbe, ein treuer Reichsgenoſſe und ein wohlmeinender,
braver, conſtitutioneller Landesfürſt damit iſt alles ge
ſagt und gleichzeitig ein hohes Lob geſpendet. Jm Uebrigen
laſſen Sie mich von unſerem verewigten Fürſten einige
perſönliche Züge hervorheben. Vor allem zeichnete ihn eine
gewiſſe Bonhomie, eine große Gutmüthigkeit und Gutherzig-
keit aus, die ſich ſchon in ſeinem Aeußern kundgab. r
Großherzog war nur von mittlerer Größe und etwas ge
drungener Geſtalt; aus dem lebhaft gerötheten, von röth
Kchem Vollbart umrahmten Geſicht blickten kleine, freund

Nachdruck verboten.

Zumpt, der Dichter der lateiniſchen
Genusregeln.

(20. März 1792.)
Von Dr. Juſtus Meller.

(Schluß.)

Dann entflohen ihm wohl Ausſprüche wie: „Die letzte
große That des Alarich war ſeine Beſtattung im Buſento“,
oder „Karl der Große beſiegte die Sachſen ſo oft, daß ſie
es zuletzt gar nicht mehr abwarteten“, und „Von den
vielen gegen Cäſar unternommenen Attentaten gelang gleich
das erſle“. Es mag ſein, daß Zumpt's Schüler ſolche Aus
ſprüche erſt zu der humoriſtiſchen Prägnanz zugeſpitzt haben,
unter welcher ſie ſpäter im Umlauf waren. Sie mögen
auch Manches auf ſeine Koſten erſonnen und nach der aus-
gelaſſenen Art, welche der akademiſchen Jugend eigen, unter
der Flagge des populären Mannes vom Stapel gelaſſen
haben. Aber den erſten Faden zu dem Gewebe, welches
ſie ſo kunſtgerecht geſponnen, bot doch immer Zumpt ſelbſt.
Dabei hat er trotz aller Beliebtheit, welche er bei ihnen
beſaß weidlich zu leiden gehabt unter den Schelmereien,
welche ſie gegen ihn anſtifteten. Das ſpäter ſo bekannt
De „Meine Herren! Solche Herren, wie Sie, meine
Herren, ſind überhaupt keine Herren, meine Herren!“
ſoll gleichfalls einmal im heiligen Zorn dem Gehege ſeiner
ihn entſchlüpft ſein. Eine ſolcher Anekdoten für viele:

r lehrte in der Prima, und ſeine Schüler, die oft genug
auf ſeine Gutmüthigkeit bauten, gefielen ſich darin, in den
Vorbereitungen für die Lektion immer läſſiger zu werden.
Zumpt hat ſich nachgerade ſo darein gefunden, daß er es
kaum noch merkt. Er nimmt alle Mühe des Unterrichts
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Halle, Dienstag 15. März 1892.

liche Augen. Obgleich er als Führer der heſſiſchen Diviſion
im Kriege 1870/71 und als Armee Jnſpekteur ſich als
tüchtigen Soldaten bewieſen hatte, zeigte er ſich doch meiſt
in Civil, die ehrerbietigen Grüße freundlichſt erwidernd.
Zwanglos bewegte er ſich, meiſt ein kleines Stöckchen in
der Hand, in den Straßen ſeiner Reſidenz. Noch häufiger
ſah man ihn, einen Zug von fünf prächtigen Rothſchimmelnleiten im Jagdwagen nach den nahen Wäldern fahrend.

Auf kurzen Ausfahrten nach oder vom Bahnhof bediente
er ſich eines ruſſiſchen einſpännigen Fuhrwerks, einer
Troika mit prächtigen Rappen, Geſchenk ſeines Schwieger
ſohnes, des Großfürſten Sergius von Rußland. Geführt
würde das Wägelchen von einem ruſſiſchen Kutſcher in
Nationalkoſtüm. Beſondere Vorliebe für ruſſiſches Weſen
konnte man dem Großherzog nicht nachſagen, vielmehr ſoll
durch den Uebertritt ſeiner Tochter Eliſabeth, der bildſchönen
Großfürſtin Sergius, zur griechiſchen Kirche eine gewiſſe
Entfremdung zwiſchen Vater und Tochter eingetreten ſein,
die ſich durch längere Abweſenheit der Tochter vom Eltern-
hauſe kundgab. Mehr Vorliebe hegte der Fürſt für eng-
liſches Weſen und engliſche Sitte. Hervorgerufen war die
Neigung wohl durch ſeine glückliche Ehe mit der Prinzeſſin

Alice von Großbritannien und Jrland. Jm Verkehr
zwiſchen den Gatten und ihren Kindern wurde faſt nur
engliſch geſprochen; der Großherzog und die Prinzeſſinnen
kleideten ſich durchgängig nach engliſchem Geſchmack, und
alljährlich verweilte der Großherzog mit ſeiner Familie bei
der königlichen Schwieger und Großmutter in Balmoral,
die für die heſſiſchen Enkel ſtets eine beſondere Zärtlichkeit
und Fürſorge an den Tag legte. Als Oheim des Kaiſers
unterhielt der Großherzog aber auch die herzlichſten Be
ziehungen zum Berliner Hof und ging zu allen wichtigen
Ereigniſſen nach Berlin. Sein Familienleben war dasdon glücklichſte; als zärtlichen Vater ſah man ihn vor
Jahren, als noch ſämmtliche Kinder im Elternhauſe weilten
faſt alltäglich nachmittags mit denſelben ausfahren, wobei

er das Bregk ſelbſt leitete, in welchem die vier Prinzeſſin-
nen und der Erbprinz ſaßen. Jm Garten ſeines Palais
konnte man ihn häufig mit ſeinen Kindern Ball oder
andere Spiele ſpielen ſehen, und beim Aufenthalt in den
nahen Jagdſchlöſſern aewegte er ſich mit ſeinen Kindern in
ungezwungenſter Weiſe im Walde. Nachdem die Prinzeſſinnen bis auf die ſnt die reizend e Prinzeſſin
Alice, ſich verheirathet hatten und der Erbgroßherzog beim
1. Garde Regiment in Potsdam eingetreten war, konzen
trirte ſich ſeine ganze Liebe und Fürſorge auf ſeinen Lieb-
ling, Prinzeſſin Alice, mit der man ihn täglich auf Aus-
fahrten, im Theater und Concerten ſehen konnte. Bei
ſeinen Darmſtädtern war der Großherzog ſehr beliebt; er
nahm ſeinerſeits auch ber Jntereſſe an allem, was
ſeine Reſidenz betraf. Obgleich er durch die Bahnanlagen
in ſeinen Ausfahrten behindert würde, iſt es doch gerade
ſeiner Jnitiative zu verdanken, daß Darmſtadt mit ſeinen
drei bedeutendſten Nachbarorten durch Dampfſtraßenbahnen
verbunden iſt, die bis in den Mittelpunkt der Reſidenz
ſühren. Für den Bau des neuen Polytechnikums trat er
einen großen Theil des prächtigen Schloßgartens, „des
Herrengartens“, ab, wobei er freilich ängſtlich darüber
wachte, daß von den uralten Bäumen des Parks nicht mehr
gefällt wurden, als unbedingt nothwendig war. Für ſein
Hoftheater legte er reges Jntereſſe an den Tag, beſonders
der Regie ſeine Fürſorge zuwendend und manchmal ſelbſt
eingreifend, wenn ihm die Ausſtattung u. ſ. w. nicht gefiel.
Wie die Theatervorſtellungen, ſo beſuchte er auch die Con-
certe ſeiner Hofmuſik ſehr regelmäßig und fehlte auch ſelten

auf ſich und bringt den Schülern ſogar das bei, was ſie
ſich eigentlich ſelbſt durch häuslichen Fleiß aueignen ſollten.
Da verabreden ſie ſich einmal, für den folgenden Tag das
Penſum ordentlich zu lernen und ſich überhaupt während
des Unterrichts muſterhaft zu betragen. Geſagt, gethan!
Als Zumpt am nächſten Tage das Schnulzimmer betritt,
iſt die ganze Klaſſe mäuschenſtill. Er blickt ſich verwun-
dert um. Er geht an das Katheder und legt dort ſeine
Bücher nieder. Er fängt an unruhig zu werden. Der
Unterricht beginnt. Es werden tadelloſe Antworten ertheilt.
Da plötzlich erbebt er am ganzen Leibe. Er wirft das
Buch aus der Hand und ruft mit Stentorſtimme über die
ganze Klaſſe hinweg: „Das laſſe ich mir nicht gefallen!
Das iſt eine ganz niederträchtige Verſchwörung!“

Ausgeſtattet mit jenem mächtigen Wiſſen, durch welches
ſich der deutſche Gelehrtenſtand ſeit jeher ausgezeichnet hat,
war er ſich der Stellung wohl bewußt, welche er einzunehmen
berechtigt war. Als er darum einmal die Wahrnehmung
gemacht zu haben glaubte, daß man ihn auf der Anſtalt, wo
er lehrte, zurückſetzte, zögerte er keinen Augenblick, ſeine Ent
laſſung zu fordern. So kam es, daß er vom Jahre 1821--1826
ohne eigentliche Lehrthätigkeit war. Um ſo anſpruchsloſer war
er als Menſch, um ſo einfacher in ſeinen Sitten und liebens-
würdiger gegen Jedermann, mit dem er zu thun hatte. Einſt
kam er ſpät nach Hauſe. Es ſchneite ſtark und war recht
kalt. Darum klopfte er ziemlich ungeſtüm an das Thor. Der
Portier hört ihn endlich und ruft: „Wer iſt draußen
„Jch,“ antwortet Zumpt. „Wer iſt dieſer Jch?“ fragt
der Portier ungeduldig. Da Zumpt erſt zwei Tage im
Hauſe wohnte, kaunte Jener ſeine Stimme noch nicht.
„Nun, der Profeſſor!“ war die lakoniſche Antwort.
„Was für ein Profeſſor Zum Kukuk! Jch bin ein
Profeſſor, der Alles kann,“ erwiderte Zumpt, der aus einer
heiteren Geſellſchaft kam und in allerbeſter Laune war.
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in den Concerten der beſſeren Muſikvereine. Noch weni
Tage vor ſeiner Erkrankung wohnte er den Maske nböällen
von zwei Carnevalsvereinen bei, in ungezwungenſter Weiſe
ſich in der tollen Menge bewegend. Seiner Regierung
machte er keinerlei Schwierigkeiten durch eigenm ächtige An
ordnungen; er war auch in dieſer Beziehun g gerecht und
wohlwollend. Als leidenſchaſtlicher Jäger b rachte er um
den Winter in ſeiner Reſidenz zu, den Somm er meiſt aufſeinen Jagdſchlöſſern Kramichſtein, Wolfsgarten oder Rom

rod, von wo er aber Erledigung der Regieru ngsgeſchäft
regelmäßig nach der Reſidenz kam. Mittwochs und Sams
tags war regelmäßig Audienz, in welcher der Landesherr
für den Geringſten ſeiner Unterthanen zu ſprechen war uni
mit derſelben Freundlichkeit einen alten Bahn wärter o der

fremden Geſandten. Seine Geſundheit ſoll ſchon ſeit einiger Zei
nicht mehr die beſte geweſen ſein, obgleich man ihm nichts
davon an ſah. Die Aerzte riethen Beſchränkung des Jagd
wergnügens und Vermeidung aller Aufregung, weshalb auch
die Theilnahme an der Beiſetzung ſeines Neffen, des Herzogs von Clarence, unterblieben ſt Trotzdem hätte wohl

niemand gedacht, daß der in den beſten Jahren ſtehende,
kräftige Mann ein ſo jähes Ende fin den ſollte!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Von Bukareſt wird die Meldung verbreitet, dal

Kaiſer Wilhelm zu den mit der Probemobilmachung längs
der Feſtungslinie Galatz-Fokſchau ſtattfindenden Herbſt.
manövern in Rumänien eintreſfen werde. Jn Wien will
man ſogar ſchon wiſſen daß auf der Hinreiſe der Kaiſer
dem Herzog von Cumberland einen Veſuch abſtatten wird.
Der Kaiſer wird ſo glaubt die „Köln. Ztg.“ dem gegen
über mit Sicherheit angeben zu können, keinesfalls in die-
ſem Jahre nach Rumänien reiſen. Sein diesjähriges Pro
gramm ſteht in den Grundzügen ſchon heute feſt: es um
faßt wiederum eine Nordlandsfahrt nach Norwegen, etwa
in den Grenzen der vorjährigen Reiſe, aber ohne Erſtreck
ung auf das Nordkap, ferner einen Beſuch in Englaud und
ſchließlich im Herbſt die Kaiſermanöver, die insbeſondere
zu einem längern Aufenthalt in Württemberg und dem
Elſaß ſühren werden. Zu einer Reiſe nach Rumänien
läßt dieſes Programm ſchon jetzt keine du mehr übrig.

Aus der „A. R. K.“ war in verſchiedene Zeitungen
angeblich aus Abgeordnetenkreiſen das Gerücht von ver-
meint bevorſtehenden Veränderungen im landwirthſchaft-
lichen Miniſterium gedrungen. Darin war anf einen
„ſchleſiſchen Grundbeſitzer“ ſpeziell Bezug genommen, „der
ſich bisher bſonderer Gunſt an höchſter Stelle erfreute und
mömentan ein Amt in der Provinzialverwaltung in Breslau
inne hat.“ Dieſes Gerücht iſt nach den von der „Schleß.
Ztg.“ an geeigneter Stelle in Breslau eingezogenen Er
kündigungen als unbegründet zu bezeichnen.

Jn dem Erlaß durch welchen der Großherzog
Ernſt Ludwig ſeinen Regierungsantritt anzeigt, erklärt
derſelbe: „Wir ertheilen den Ständen den Beamlken und
allen Angehörigen Unſeres Landes die Verſicherung daß
Wir Uns die Handhabung von Recht und Gerechtigkeit an
gelegen ſein laſſen, die Verfaſſung hochhalten und Kaiſer
ünd Reich die von Unſeren Vorfahren erwieſene Treue be
wahren werden.“

Nach dem dem Abgeordneltenhauſe, wie mitgetbeilt, zuge
gangenen Entwurf eines Geſetzes, betr. die Aufhebung von
Stolgebühren für Taufen, Trauungen und kirchliche Abgaben
in der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen der
Monarchie, wird das von der Generalſynode angenommene Kirchen
geſetz, ſoweit es eine Belaſtung der Kirchengemeinden zu Geineinde

Der Portier befand ſich jedoch gerade in einer entgegen
geſetzten Stimmung. Mürriſch, daß man ihn aus dem
Schlafe geweckt, dazu verdrießlich, daß man ihm zumuthete,
in ſtrenger Winterkälte ſolche Unterhaltung zu führen,
überdies vielleicht in dem Glauben, daß man es nur darauf
abgeſehen habe, ihm einen Streich zu ſpielen, warf er das
ſchon halb geöffnete Thor wieder in das Schloß, indem
er brummte: „Nun, wenn Sie der Profeſſor ſind, der
Alles kann, dann machen Sie ſich nur gefälligſt ſelbſt auf!“
Sprach's und ging davon. Zumpt blieb nichts weiter
übrig, als ein Hotel aufzuſuchen, um für die Nacht daſelbſt
ein Unterkommen zu finden. Den Vorfall hat er ſelbſt
weiter erzählt. „Das kommt davon“, ſagte er, „wenn man
glaubt, man ſei ein berühmter Mann, den jeder kennen
muß!“ Ein ferneres Begebniß berührt daſſelbe Gebiet.
Zumpt liebte überaus die hellgraue Farbe bei ſeinen
Kleidungsſtücken, vielleicht weil er oft beim Unterricht auf
dem Gyinnaſium die Kreide zu benützen pflegte, wenn er
die Stämme und Endungen ſeinen Schülern für eine
beſſere Veranſchaulichung auf die Tafel ſchrieb. Nun
pflegten auch die Barbiere zu jener Zeit, weil ſie viel mit
Puder umzugehen hatten, in eben dieſer Farbe gekleider
zu ſein. So ging Zumpt einſt in hellgranem Habit vor
ſeinem Hauſe auf und ab, als ein Fremder auf ihn zutrat
und ihn fragte, ob er ihm nicht die Haare abſchneiden
wolle? Zumpt erklärte ſich ſofort bereit, folgte ihm auf
ſein Zimmer, ergriff die Papierſcheere und ſchnitt ſhm die
Haare ab. Als er fertig war, ſtellte ſich der Geſchorene
vor den Spiegel und ſprach zu dem vermeintlichen Haar-
künſtler: „Wie ſehe ich denn aus! Sie haben mich
ja nett zugerichtek! Und Sie wollen Haarkünſtler
ſein!“ „Fällt mir gar nicht cin“, erwiderte der Ge-
ſcholtene ſehr freundlich. „Jch bin der Profeſſor ren

d Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Jm Uebrigen war ſein Waltey ſtill und allein auf

eine „langgediente“ dekörirte Dienſtmagd empfing wie einen
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irchliche Zwecke anordnet, auf Grund des Artikels 16 Abſ. 3
n und foweit es die Ausſchreibung einer Umlage für landes-

es Geſetzes vom 3. Juni 1876 beſtätigt.
Der Verein für Sorialpolitik wird ſeine dies

hege Generalverſammlung in Poſen abhalten. Zur Ver
handlung ſind geſtellt: Die ländliche Arbeiterfrage und
Vodenvertheilung und Sicherung des ländlichen Klein
beſitzes.

Der vormalige Redaktenr des ſocioldemokratiſchen „Teltow
Beeskower Volksblattes“, R. Baginski, iſt wegen ihm drohen-
der Preßſraſen nach Amerika geflüchtet. Aus dem Parteifond
ſeien ihm zu dem Zweck 300 bewilligt worden.

Jn Dortmund hat die Einkommenſtenerveranlagnng
420 000 -4 ergeben gegen 242 000 im Vorjahre. Ein Jahres
rinkommen von mehr als 40 000 .4 haben 40 Bewohner der
Stadt angegeben die Einſchätzungskommiſſion hatte im vorigen
Jahre nur 10 ſo hoch taxirt. Auch die Einſchäbung der Ein-
kommen von weniger als 3000 ſoll trotz der niedrigeren
Steuerſäße und der Abzüge für Kinder, Verſicherungsprämien c.
gegen das Vorjahr einen um etwa 6000 höheren Stener-
ertrag ergeben haben.

Der als ſoßzialpolitiſcher Schriftſteller bekannte Aſſeſſor
Eſchenbach in Wiesbaden iſt nach einer Meldung des Rhein.
Kur. ins Reichsamt des Jnnern beruſen werden, und zwar be-
ionders für Arbeiten aus Anlaß der Vörſenenquete.

Es wird darüber geklagt, daß in den Eiſenbahn-Per-
ſonenwagen ſich nicht ſelten amtliche Anſchläge und Bekannt-
machungen beſchmutzt und mit ungehörigen, auch unſittlichen
Bemerkungen verſehen vorfinden. Unter Hinweis auf den Erlaß
vom 26. Juni 1889 hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
in einer Verfügung an die Königlichen Eiſenbahn-Direktionen
der Erwartung Ausdruck gegeben, daß dem ſauberen Zuſtand
der Perſonenwagen ein ſorgfältiges Augenmerk anch in dieſer
Beziehung zugewendet werde, daß beſchmützte und mit Bemerk-
ungen irgend welcher Art verſeheue Aushänge alsbald entfernt
ind Perſonen, welche bei dem Beſchmutzen der Wände und An-
chläge betroffen werden oder deſſelben verdächtig, erſcheinen.

nach Maßgabe der Beſtimmungen in den Fs 62 nd 63 des
Bahnpolizei-Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands zur
Verantwortung gezogen werden.

Durch deu Tod des Großherzogs Ludwig I V. von
Heſſen iſt die Reihe der Generalfeldmarſchälle reſp. General
oberſten wieder um ein Mitglied gelichtet, deren jüngſtes der
Verewigte war, der am 12. September vorigen Jahres, an
ſeinem letzten Geburtstage, den er während der lehten Kaiſer-
manöver in zahlreichem Verwandtenkreiſe in Kaſſel feierte,
die Ernennung zum Generaloberſten der Jnfanterie mit dem
Range eines Generalfeldmarſchalls vom Kaiſer als Geburtstags-
geſchenk erhielt. Es verbleiben nach ſeinem Hinſcheiden in der
preußiſchen Armee drei Generalſeldmarſchälle: Graf v. Blumen-
thal, Prinz Georg von Sachſen und Prinz Albrecht von Preußen,
und vier Generaloberſten: Der Großherzog von Baden, der
Oberdefehlshaber in den Marken v. Pabe, der Großherzog von
Sachſen und Fürſt Bismarck.

Zur Sperrgelderberwendunng berichtet die „Köln. Volksztg.“,
s ſei beabſichtigt, zum Zwecke eines mündlichen Meinungsaus
auſches unter den einzelnen Kommiſſionen über die Durchführung

de Gefetzes vom 24. Juni 1891 Anfangs April in Berlin oder
Fulda eine Konferenz abzuhalten. Behufs mündlicher Darlegung
der verſchiedenen Auffaſſungen und Erzielung möglichſter Ueber
ſt der Entſcheidungen könne, ſo meint das Blatt, ein
Jolches Vorhaben nur als durchaus wünſchenswertb bezeichnet
werden, insbeſondere, wenn man erwäge, daß die Beſchlüſſe der
Kommiſſionen vom Hkechtswege ausgeſchloſſen ſind und daher
einer Anfechtuug nicht unterliegen.

Die Norddeutſche Allg. Ztg. ſchreibt Ein Anzeichen fürdie von den Gegnern des Volksſchulgeſetzes ſelbſt verſpürte
Schwäche ihrer Poſition iſt darin zu erkennen, daß dieſelben fort
efetzt auf der Suche nach Symptomen ſich befinden, welche auf
in Einlenken, oder gar auf eine Reſignation der Stagts-

regierung bezüglich der Vorlage ſchließen laſſen ſollen. Mit
ſolchen Symptomen, wurden auch Artikel unſeres Blattes in Be

iehung gebracht, obwohl dieſelben darin gipfelten die große
Verantwortung derjenigen Parteien zu betonen, welche eine Ver
ſtändigung über das Geſetz auf dem Boden der Vorlage ver
eiteln würden.

Wenn ſogar darin, daß wir Gerüchte über den Rücktritt des
Herrn v. Bennigſen Lügen ſtraſten, ein ſolches Reſignations-

r entdeckt worden iſt, ſo erſcheint damit der Gipfel der
erlegenheit der nach ſolchen Symptomen Fahndenden erreicht,

Fer dentſche Fiſchereiberein nahm in ſeiner außerordent-
lichen Geueralverſammlung die Neuwahl ſeines Präſidenten an
Stelle des vor Kurzem verſtorbenen Kammerherrn Friedrich Fe
lix v. BehrSchmoldow vor. Der Miniſter für Landwirthſchaft
3 Heyden dokumentirte ſein Jntereſſe für die vom Verein ange
trebten Ziele durch Theilnahme an der Sitzung, die ſich zu

einer Trauerfeier für den Verewigten geſtaltete. Nachdem der
Vizepréſident, Herr G. v. Bunſen, die Verſammlung eröffnet,
entwarf Geh. Rath Dr. Virchow ein Bild des Lebensganges
des Enlſſchlafenen, der ſeit Begründung des Vereins 1870 dieſem
als i augehörte und ſeit 1874, nachdem Graf Münſter
das Präſidium niedergelegt, an deſſen Spitze ſtand. Dr. F.
Dernberg ergänzte das Vild des e r durch eine
Schilderung ſeiner Perſönlichkeit, deren Reiz dadurch ſo mächtig
war, da man von ihm wußte, daß er ſtets das Beſte mittelſt
der beſten Mittel wollte; es war ein Kind unſerer modernen
Zeit, aber es war ein autik-klaſſiſcher Zug in feinem Weſen. Als
naher Verwandter des Verewigten gad Wirkl. Geh. Rath Ho
meyer dem Dank der Familie Ausdruck für dis dem Andenken
des Dahingeſchiedenen gewidmeten Feier. Jm Auftrage des
Ausſchuſſes beantragte ſodann Dr. von Bunfen die Wahl des
e

die Wiſſenſchaft geſtellt wie bei einem echten deutſchen
Schulmann und Gelehrten. Eine Reiſe nach Jtalien und
Griechenland, welche er im Jahre 1835 unternahm, erhellte
nicht allein ſein Wiſſen, ſondern auch ſein Leben. Die
Sonne Homers, die ihm ſo oft aus den vergilbten Manu
ſkripten entgegen geſtrahlt war er durfte ſie nun in
ihrer wirklichen Schönheit bewundern. Eine Reihe von
überaus werthvollen Schriften ſtammen aus dieſer Zeit
ſeines Lebens. Jm Jahre 1839 erſchien in Berlin „Ueber
den römiſchen Ritterſtand“, 1841 „Ueber den Stand der
Bevölkerung und die Volksvermehrung im Alterthum“,
1843 „Ueber den Beſtand der philoſophiſchen Schulen in
Athen“, 1845 „Die Religion der Römer“, 1851 „Ueber
die bauliche Einrichtung des römiſchen Wohnhauſes“. Die
Bauſteine hierzu hat er mit unſäglichem Fleiße zuſammen-

etragen; nur einem ſo gediegenen Kenner des klaſſiſchen
lterthums war es überhaupt möglich, ſich an ſolche Auf

gaben zu wagen. Ein tuückiſches inneres Leiden ſetzte
eider ſeinem Fleiß oft Schranken. Jm Jahre 1849 ſuchte

er die Quellen von Karlsbad auf, um Geneſung zu finden.
Hier ſtarb er, ohne Berlin, ſeine Heimath, den Ort ſeines
wiſſenſchaftlichen Wirkens wieder zu ſehen. Wie bekannt
und beliebt er war, konnte man erſt bei ſeinem Tode

ewahr werden. Erbe ſeines literariſchen Rufes wurdez Neffe Auguſt Wilhelm Zumpt, der, ſelber ein wackerer

enner der altrömiſchen Vergangenheit, die ferneren Aus
e der lateiniſchen Grammatik beſorgt hat. Von ihm

ührt auch eine Schilderung des Lebens ſeines Oheims
De C. Tim. Zumptii vita et studiis narratio“ her,in welcher er ihm in eingehender Würdigung ſeiner Ver-

dienſte und vor allem in einem wahrhaft klaſſiſchen Latein
;ün Denkmal geſetzt hat.

Fürſten Hermann v. Haßfeldt Trachenberg zum Prä
identen. Die Generalverſammlung traten dieſem Anfrage bei.

Fürſt v. Hatzfeldt nahm die Wahl dankend an. Die Sitzung
beſchloß ein Vortrag des Dr. Heincke über die auf Helgoland
zu errichtende biologiſche Anſtalt, zu deren Leitung der Vor
tragende berufen iſt.

r

Zur Regelung der Welfenfondsfrage
wird der „Krenzzeitung“ aus Hannover geſchrieben:

„Die Nachricht von der bevorſtehenden Aufhebung der Be
ſchlagnahme des Welfenfonds bat hier in allen Kreiſen, welcher
politiſchen Richtung ſie auch immer angehören mögen die leb-
hafteſte Befriedigung hervorgerufen. Daß von dem Herzoge von
Eumberland niemals irgend welche feindſelige Unternehmnugen
gegen das deutſche Reich ins Werk geſetzt wären, daß derſelbe
auch ſeiner ganzen Anſchauung nach nicht dazu gewillt erachtet
werden könnte, jemals auf die Seite der Feinde Deutſchlands
zu treten, daß er vielmehr ungeachtet ſeines andauernden Pro-
teſtes gegen die Einverleibung Haunovers in Preußen für eine
Perſönlichkeit von echt dentſchem Denken zu halten wäre, daran
glaubte in unſerer Provinz niemals Jemand auch nur den
geringſten Zweifel hegen zu dürſen. Mußte daher die fernere
Zurückhaltung des Welfenfonds, die nur durch die reichsfeind
liche Haltung des Herzogs von Cumberland begründet werden
konnte, bei den Welfen die größte Erbilterung hervorrnufen, ſo
fühlten ſich durch ſie alle Freunde des deutſchen Reiches tief
beſchämt, da ſie ihr einen dunkeln Flecken ſahen der auf
Preußen, der Vormacht des dentſchen Reiches, haftete. Dazu
kam noch, daß die Möglichkeit einer Verſöhnung der 4Welfen
gänzlich ausgeſchloſſen erſchien, ſo lange von den Agitatoren des
Welfenthums zur Begründung ihrer Preußenfeindlichkeit mit
einem Scheine des Rechts auf einen zug hingewieſen werden
konnte, deſſen Exiſtenz den Beweis für alles das liefere, was
von ihnen zur Herabſetzung Preußens vorgebracht werde. Der
Welfenfonds gab der Beunruhigung der Gemüther ſtets neue
Nahrung und den Anhängern des früheren Herrſcherhauſes
war es faſt unmöglich, ſich rückhaltlos in das Jntereſſe des
neuen Herrſcherhauſes hineinzuſtellen „ſo lange ihnen der Sohn
ihres früheren Königs durch Gewalt eines großen Theiles
ſeines Eigenthums beraubt zu ſein ſchien. Jn der Provinz
Hannover rief demnach die Thatſache des Welfenfonds ein
großes Mißbehagen, verbunden mit einer Verfeſtigung der durch
das Welfenthum hier geſchaffenen unliebſamen Verhältniſſe
hervor, und es war das der Grund, daß von nationalliberaler
wie von konſervativer Seite wiederholt die Aushändigung des
Welſenfonds an den Herzog von Cumberland dringend befür-
wortet wurde, und daß gerade die hannoverſchen Abgeordneten
im Landtage in dieſem Sinne ſehr laut ihre Stimme erhoben.
Die Aufhebung der Beſchlagnahme des Welſenſonds wird hier
die wünſchenswerthe Klärung aller Verhältniſſe herbeiführen,
wird die reichstreuen Bewohner der Provinz mit neuer Freudig
keit zur Einſetzung aller ihrer Kräfte für den preußiſchen Staat
erfüllen und muß die faſt erloſchene Hoffnung nen beleben, daß
um ſo mehr, als gerade jetzt den Welfen bei ihren Beſtrebungen
auch der Rückhalt bei dem Zentrum im Land und Reichstage
genommen iſt, endlich der Zeitpunkt gekommen ſcheint, wo auch
die Bewohner Hanuovers in ihrer Geſammtheit ſich mit
Prenßen eng verbunden wiſſen. Einer ſelbſtſtändigen konſer

Partei bietet Hannover jetzt die günſtigſten Aus
ichten.

Das Wiener Fremdenblatt“ meldet zur Auf-
hebung der Beſchlagnahme des Welfenfonds:
Anfangs Jannar 1892 erſchien der Landesdirektor der Probinz
Haunover, Freiherr von Hammerſtein-Loxten, in Gmunden, um
im Auftrage des Reichskanzlers mit dem Herzog von Cumber-
land über die vermögensrechtliche Frage unter Ausſchluß aller
politiſchen Fragen zu verhandeln. Mitte Februar wurden dann
in Berlin die bezüglichen Verhandlungen fortgeſetzt. Zwiſchen
dem Finanzminiſter Miquel und den bevollmächtigten Vertretern
Cumberlands, dem Geheimrath von der Wüeſe und dem Ge-
heimen Regierungsrath Brüehl. Die Verhandlungen führten
endlich dazu, daß der Herzog den bekannten Brief an den Kaiſer
richtete. Jn den Kreiſen, welche dem Herzoge nabeſteben, wird
betont, daß der Herzog keinerlei politiſche Abdikation ausge
ſprochen habe, und wird bervorgeboben, daß die preußiſcke
Staatsregierung auch bei den letzten Verhandlungen nicht mebr
den Standpunkt eingenommen habe, als wolle ſie dem Herzog
die Ausfolgung des Vermögens nur unter der Vorausſetzung
auch nur eines thatſächlichen Verzichtes auf ſeine Thbronrechte
bewilligen. Es bandle ſich nicht um eine Abfindung oder eine
Entſchädigung der Königlichen Familie für irgendwelche politiſche
Anſprüche, ſondern um die Freigebung des Welfenfonds. Dieſer
repräſentire lediglich die in Geld ausgedrückte Entſchädigung für
das von Preußen mit der Annexion Hannovers in Beſitz ge-
nommene Privatvermögen der königlichen Familie. Die Löſung
der Frage eutſpringe aus der hochbberzigen Ueberzeugung des
dentſchen Kaiſers, daß der' Herzog irgendwelche feindſelige Unter-
nebmungen gegen das deutſche Reich oder gegen Preußen nicht
plane oder fördern wolle. Jn Berlin wollte man auch einem
deutſchen Fürſten nicht zumuthen, um des Geldes willen ſeinen
Standpunkt preiszugeben.

Zwanzigſte Plenarverſammlung des
deutſchen Landwirthſchaftsrathes.

(Schlußbericht.)
Nach längerer Beſprechung gelangte der Antrag der Kom-

miſſion, die Auträge der Provinzialvereine auf Bewilligung
eines zweiten Delegirten abzulehnen und den Vorſtand unter
Hinzutritt von 5 zu wählenden Mitgliedern zu beauftragen, die
Frage gründlich zu prüfen, ob, event. in welcher Richtung es ſich
empfiehlt, eine grundſätzliche Aeudernng der Beſtimmung in 8 2
des Statuts, event. auch der Beſtimmungen des S 9 des Statuts
eintreten zu laſſen, und über das Ergebniß dieſer Berathung der
nächſten Plenarverſammlung des Landwirtbſchaftsraths zu be
richten. Zum nächſten Punkt der Tagesordnung „Neue Vor
gänge auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens“ berichtete
Oekonomierath Schoffer-Kirchberg (Württemberg) unter Be-
gründung folgender Reſolution: „Der Deutſche Landwirthſchafts-
rath ſpricht ſeine ſchon früher kundgegebene Anſicht abermals
aus. daß der Erlaß eines Reichs-Verſicherungsgeſehes in hohem
Maße wünſchenswerth iſt.“

Nächſter Gegenſtand: „Nothwendigkeit ſchärferer Maßnahmen
zur Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche (in Verbindung
damit: Zweckmäßigere Organiſation des Seuchen-Nachrichten-
dienſtes). Der Referent von Langsdorff- Dresden ſtellt und be
gründet folgenden Antrag:

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath erklärt wiederholt
1. es für wünſchenswerth, daß die deutſchen Landesregierungen
ermächtigt werden, bei drohender Gefahr der Einſchleppung und
bezw. Weiterverbreitung der Maul und Klauenſeuche den Handel
mit Klauenvieh im Umherziehen zu unterſagen; 2. die Anwendung
der nach dem Reichs-Viehſeuchengeſetz vom 23. Jnni 1880 zu-
läſſigen ſchärferen Maßnahmen unter Verſchärfung der durch
die Jnſtruktion gegebenen Ausſührungs Beſtimmungen nicht
erſt bei Ausbruch einer Seuche, ſondern als vorbeugendes Mittel
ſchon dann für erforderlich, wenn die Gefahr einer Seuchen
einſchleppung droht; 3. die möglichſt raſche Veröffentlichung von
Seuchenausbrüchen, unter Bezeichnung des Verbreitungsgebietes
der Senchen, die amtliche Kenntnißgabe hiervon auf dem kürzeſten
Wege an die Regierungen derjenigen Bundesſtaaten, mit welchen
ein regelmäßiger Viehverkehr aus der verſeuchten Gegend ſtatt-
findet, ſowie die amtliche Veröffentlichung der ſich im Seuchen-
ſtande vollziehenden Veränderungen in thunlichſt kurzen Zeit
abſchnitten, für unentbehrliche Hilfsmittel zur wirkſamen Be
kämpfung der Viehſeuchen 4. es iſt die Pflicht und Aufgabe
der landwirthſchaftlichen Vereine, in den Kreiſen der Landwirthe
die Ueberzeugung zu verbreiten, daß die Verheimlichung der
Seuche wegen der gefährlichen Folgen dem Schuldigen große
Verantwortlichkeit auferlegt und als ein gewiſſenloſes Verfahren
zu bezeichnen iſt. II. Der Deutſche Landwirthſchaftsrath erklärt
ferner 5. die Zulälſſigkeit der Anordnung einer mehrtägigen
Beobachtung von Händlervieh unter Stallſperre iſt ein unent
behrliches Hilfsmittel zur Verhinderung der Seuchenverſchleppung
in Zeiten größerer Anſteckungsgefahr: 6. zur möglichſt raſchen
Veröffentlichung des Ausbrnchs und Erlöſchens von Seuchend

emvfiehlt ſich die gemeinſame Benutzung eines geeigneten, täg
l

ich erſcheienden, amtlichen Organs durch alle mit der Ueber
wachung des Seuchenſtands betrauten Behörden des Deutſchen
Reichs. III. Der Deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt, in
geeigneter Weiſe auf Herbeiführung der unter 1, 2, 3, 4 und 5
als unentbehrlich erachteten Einrichtungen in den dentſchen
Bundesſtagten hinzuwirken. Der Antrag wurde mit unweſent-
lichen Aenderungen angenommen.

Auch folgender Anfrag v. Pettich wurde angenomnmten:;
„Der dentſche Landwirthſchaftsrath richtet an die Reichs-

regierung die Bitte, ſie möge von den in dem ViehſuchenUeber-
einkommen für Deutſchland noch verbliebenen Abſperrungs-Be-
fugniſſen den allerſchärfſten Gebrauch machen, ſo lange die
Seuchen in Oeſſterreich-Ungarn nicht erloſchen ſind.

Bei Beſprechung des letzten Punktes der Tagesordnung
„Rothlauf der Schweine äußerte ſich Profeſſor Schütz dabin,
daß die Paſtenrſchen Jmpfungen gegen Rothlauf und Milzbrand
ſich nicht bewährt haben, daß man aber jetzt Jmpfverſuche an
Thieren mit dem Jodtrichlorid an der Thierärztlichen Hochſchule
hier gemacht habe, die überraſchende Ergebniſſe geliefert hätten.
Die Thiere ſeien nicht nur geheilt, ſondern gegen die Krankheit
auch immun geworden. Man habe ferner die Erfahrung ge-
macht, daß das Blut geimpfter Thiere wieder heilend auf den
fremden thieriſchen Organismus wirke und hier die Jmmunität
erzeuge. Man habe den Miniſter gebeten, Verſuche im Großen
mit dieſem Jmpfmittel anſtellen e laſſen, und dieſer habe auch
die Mittel dazu bereit geſtellt. Redner hofft im nächſten Jahre
ausführlichere Mittheilungen machen zu können. Vielleicht
ſtände in der Viehſeuchen Geſetzgebung eine große Revolution

bevor. ßMit der üblichen Formalität wurde die Sißung hierau
geſchloſſen.

Zickzack.
o Herr Valuta-Enquete in Wien. Jn der

geſtrigen MontagsSitzung gaben vier Experte, darunter der
Direktor der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt Mauthner und
der Krakauer Univerſitätsprofeſſor Milewski ihre Gutachten
ab. Die Voten der erſteren drei Experten entſprechen mehr
oder minder den bisherigen, Milewski bekannte ſich zum
Bimetallismus und empfahl, die Regierung aufzufordern,
die Jnitiative zu einer internationalen bimetalliſtiſchen Ver
einigung zu ergreifen Falls dies unthunlich ſei, ſo mög-
man keine grundſätzliche Entſcheidung treffen, ſondern lediglich,
die beſtehende Währung durch Aufnahme von Gold re-
formiren und Goldcourantmünzen ausprägen.

Jn einer im bayriſchen Gewerbemuſſeumzu Nürnberg am Montag ſtattgehabten Verſammlung erklärtenſich 85 Firmen für eine rlrudergegtuther Collektivausſtellung

in Chicago. Die Koſten ſind auf 60000 veranſchlagt. Das
Arrangement und die Pläne ſind von dem Muſeumsdirektor
v. Kramer entworfen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der Conſervative Verein für Halle a. S. und
den Saalkreis hält am Donnerstag den 17. d. Mts.
Abends 8 Uhr im „Neuen Theater“ eine Geueralverſamm-
lung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte:
Geſchäftsbericht, Rechnungslegung, Vorſtandswahl; Vor
trag des Herrn Graf von Goertz-Wrisberg über das
Thema: „Der Befähigungsnachweis in der Handwerker-
bewegung.“

Der Entwurf des Haushaltsplans der Kämmerer
Verwaltung pro 1892--93 iſt nun ebenfalls den Mitgliedern
der StadtverordnetenVerſammlung zugegangen. Derſelbe ſchließ
in Einnahme und Ausgabe mit 2 965 000 gegen 2 789 000
im laufenden Jahre ab. Aus den umfangreicken Angaben ſei
nur das Folgende erwähnt. Als Einnahmen vom Grundeigen-
thum ſind für die geſchloſſenen Güter Beeſen- Ammendorf
(349 Hektar), Gimritz (336 Hektar) und das Stadtgnt Halle
(178 Hektar) 85 006 82 eingeſetzt, für die Aecker (6949
Hektar) 11931 54 45 (gegen 14 450 60 im Vorjahr), für
die Wieſen (48 Hektar) 7144 .4 39 für Gärten und Plätze
8227 72 45, für Gebäude 106 453 in letzterem Poſten ſind
eingeſchloſſen die Miethe für den an der Schmeer-
ſtraße gelegenen Flügel des Rathskeller-
Gebäudes auf dreiviertel Jahre mit 13 125 unter Au
nahme einer Jahresmiethe von 17500-4, ſowie die vom Militär
Fiskus für die neue Kaſerne an der Deſſauer-
ſtraße zu zahlende Miethe in Höhe von 28000 Die Ein-
nahmen vom Grundeigenthum ſind ſo mit 218 763 27 (gegen
175 115 32 45 im Vorjahr) angefetzt. Es folgen die Ueber
ſchüſſe und Betriebs-Erträgniſſe der Kämmerei und der
ſtädtiſchen Jnſtitute mit 637 584 (709 903 .4), die Einnahmen
aus Berechtigungen 29523 22 eingehende Kapitalien
51 050 Zinſen von außenſtehenden Forderungen 209 934
11 Zuſchüſſe zur Tilgung der Stadtſchulden 44 773 11
die Einnahmen der Ceutralverwaltung 72 655 .4 50 des
Feuerlöſchweſens 5050 den Zuſchüſſen zu baulichen Aufwend
ungen 53 458 20 zur Reinigung der Straßen und Kanäle
1112 zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Anlagen 1700
Dazu tritt der Antheil des Stadtkreiſes alle an
den dem Reich zufließenden Getreide und w.
nach dem dreijährigen Durchſchnitt mit 116000 4
(gegen 80000 im Vorjahr), ferier ſind die Gemeinde
Abgaben mit 1523 187 .4& (gegen 1408270 -4) nach der
Jſteinnahme von 1890/91 eingeſetzt; bier dürfte der Einflußdes neuen Einkommenſen er- Geſetzes ſich gegen
den Voranſchlag günſtig für die ſtädtiſche Kaſſe geltend machen
während andererſeils die bevorſtehende Berathung über die
mit 675000 eingeſetzte ſtädtiſche Grund und
Miethsſteuer noch eine weſentliche Veränderung dieſes
Poſtens herbeiführen dürfte. Unter den Ausgaben ſind ange
ſetzt 13 403 99 45 für das Grundeigenthum, ferner 453 372

68 s (gegen 417 467 im Voriahr) für Verzinſung der
ſtädtiſchen Schulden und Laſten; zu erwähnen iſt hier, daß die
Schuld der Stadt Halle am 1. April 1891 ſich auf
11021361 92 belief und ſich bis zum 1. April d. J. vor
ausſichtlich um 64628 57 44 auf 10956 723 35 er
mäßigt haben wird. Weiter macht die Tilgung der ſtädtiſchen
Schulden und Laſten 185 618 nöthig, an Kapitalien ſollen
angelegt werden 56 050 Für die Eentral-Verwaltung ſind
ausgeworfen worden an Koſten der Magiſtrats- Verwaltung
316 860 68 (gegen 296 410 68 für die PolizeiVer
waltung 310870 (gegen 289083 .4). Für Kirchen und
Schulweſen ſind angeletzt 432 507 99 4 (gegen. 403 536
50 49), für Armenpflege 218 000 .4 (gegen 189 432 .4) für Feuer
löſchweſen 60085 (gegen 51217 .4), für geſundheitspolizeiliche
Zwecke 6179 für banliche Zwecke 266693 .4 67 (gegen
234 437 15 45), für Reinigung der Straßen und Kanäle
80 398 .4 (gegen 72331 für Unterhaltung der ſtädtiſchen
Anlagen 27 23) (gegen 26830 .4), ſür Straßenbeleuchtung
206 224 32 (gegen 188 981 .4). für Waſſerverſorgung der
Stadt 99348 4 zu Staats, Kreis und ProvinzialLaſten
889 310 zur Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft 50 644

Der BanEtat für 1892/93 weiſt an perſönlichen und
ſachlichen Koſten 45 545 anuf, für Uuterhaltungsarbeiten anBrücken, Straßen, Canälen und Bedürfniß- Anſtalten ſowie für
das Reinigen der Canäle und Bedürfniß Anſtaiten 103 363,67
für Hochbauten 40860 für Kanalbauten 12310 -4.

Das ſtädtiſche Beamten-Perſonal. Ueber den um
fangreichen Beamten Apparat unſerer Stadt entnehmen wir dem
Entwurf des Hanshaltsplanes für das kommende Jahr folgende
Angaben. Neben den Gehältern der beſoldeten Magiſtrote
Mitglieder eines Hilfsarbeiters beim Magiſtrat des Direl
tors der Gas und Waſſerwerke und des StadtbauJnſpeltors
führt der Entwurf auf: an Stellen für ſtädtiſche Subaltern et
und Unterbeamte in Gehaltsklaſſe Ja (2400--4200 .4) 9, 5
(1800-—3200 .4) 25, II (1500--2500 55, III (1100--1500
34; ferner für Techniſche Beamte 14 Stellen für Polizei-Er
entivBeamte 100, darunter ein Ober Volſzei-Jnſpeltor und ein
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deber-itſchen zweiten VolizelJnßt, in W. tmeiſter gen on tet Coz 5 dienſt forgen außerdem d a en r 11 Polizei O ukereſent- e e e ere ma See e en Hinweis darauf valle in den l das ge Herr Bucbbinder riugen, ſonder cht die Aufgab vir ertegr, daa guf Grund der en d Jab r e Feb derr und die Forderung durch l r dem Lande g. efne f ſchragkahme ehier n Wunt des n die n S ſdilderte ſetet r wehen eole Slräucder lichen en Vermögens des Köniſer 2 Momente hin, w igen Krieges uſtände nach u t erhalt zu nützen mackvoller A rordnung v es Königs G8- Be dem rückwärts elche in dem obe und wies beſond Be Lande die e und das G und ſchon dad a heißt e ie orbehalten blei 9 eorg der kW n 8 R nenden S s Gehalt des Vor adurch, do die Zuſt leibt. J öulgge die finanzielle Lage gewendeten Blick n angegebenen Zeit ers auf ente gewähr achverſtändi orſtehers, ei ſie daß b iſtände H n der Begrüin auzielle Zage, der lick aufdräugen: v raume ſich i vähre. Seb idigen, aufbri rs, eines d eſondere Mi annovers ſei egründunxuiunirten Stadt urch die D gen ie t nunahme fü r zu erwäl t ringe eine ein meh tAp ittel ſeien der s gduung ſtand welcher n der für uns raugſale des Kri raurige dem Lande ir Erbebung der r iſt die He genügende r nöthig ſeien zur Abwehr vor erart beruhigt
dabin nungen nigen kath und r r n total geſetzgebun ſtatt 304 000 .4 in an der völkerung der Der Kaiſer hab Agitationen nich;zbrand DWlherunß der ſetzten h epochemachend e Wider nicht ohne ne 7 noch i80 400 Frl der enen ner, wofür geben und Provinz einen B beabſichtigt, der t
iche an Anſchluß an di bauptſächlich in Frhge ierauf eine en Neuer im 60 000 e Minderung des 2 zufließen werd Zuckerſleuer Die S id dadurch zur wei eweis des Vert s
ſchule wicklungsphaſ ie Darſtellung d rage kommenden G gedrängie waltung ſind Die r Aufwandes für Sie ellerdings d taatsregierun veiteren Beruhi rauens zu
bätten ursgtr urferer Stadtgeſchi u re elein nahm u eines des Landtags di werde nach gung beizutragen.m. ten Ent ri s Amtsgeri 16 000 hö en der Juſtiz-Ver A gs die er orderli erfolgter iruunmnankheit jetten l e ichte. Die erſte ut- richterſtelle, fü gericht Ber höher berechnet als iz-Ver ufhebung der B erlichen vorberei Zuſtimmun
ig ge Einverleibung S Herzog e bib zum e ration eines i die rei direct wurde ein als bisher r Beſchlagnahine t ereitenden Schrittuf den ginnt die Endwicke Stadt in den Be im Jahre 1680 Mit des fordert und 6 tändigen Hülfs irektion s n e eur

nunitä Underts:; in ickelung als S randenburgiſch Mit der in Koswi ewilligt. Di ffarbeiters (Regier ie Remune-u ded heet e ne en an nauch ühenden Handels iſchäße endlich, di erkehrsweg 4 ge (250 ſtott bi ie höher rtheuerung des L utſchen S erichtJahre peherzigt ch s und der Jndnſtrie. die Periode des ge, der Teſf isher 220). re Durchſchnittsziff es Lebens eewarte in H e der
ielleicht dieſer Evochen loß der Vortrage de Wenn man di e ondent ſchreiet 15. März er der Straäf t amburg.
oluti Egois hen mit ihren nde wel die Ledren ſ daß di hreibt: De z. (Zeitungs i ür Mi (Nachdriv ition e e e den d. Zuder, er d n en n geor Vielfach hen ehe dere t 16. r tenierau teigende B eindringli en gegen all leinlichen j Unlerer on von e Meldung r oepen, alt mit Niederſchlä ru 5 n en gite 9 r et d ihnen ehre kühne Mert ne s lebhaft Wind. feucht

ſſion über den Vor e verhelfen. ich dem Gewerbe wi Taugermü überwieſen hab ezeichniß der Bibli ortrag wurde mr i. Nach anger verbe wirthi ermünde ä e. der Be Berlinerit ich angeregter i chaftli „14. M unerder ge hindet zur Kenntniß er Se hſtli wem be gi verſammlung dige Ver ein i (Der hieſige l Anſa Börſe vom 15, Min dei henen Gewerbeverei berichtet aber den r das Jahr e ger r eine S pianggegh 12 Uhr so mi är; 1892.
ter der ſich ißſtände gekla ine abzielen. S if Vereinigung d nan „über die und einem eten Rechnungsb r Fr Schöulicht, Bank engung der Schü gt. welche aus chließlich wurd er lung heraus ie Tuberknloſ Vortrage des gsbericht 5 oſen 16860 D an geſchäſt Halle a Sr und ſtehen und d chüler unſerer us der unzureich vurde noch Molke us dem Wunſch e des Rindes“ es Thierarztes om arden 122.80 u W adenbagh e a/S-tachten Junungen zu Vorſchlag n r Jeicgenſche Beauf- gend er Huene e Ausdruck re der Verſamm Discontor e 70 Buſchtiehrader 238.602

lieder u erſuchen die L t. die intereſſi euſchule ent der ins Leben zu chaft für T iehen wurde. ei Handels ouimandit. 177.7 Elbeihal 131,40n mehr o u zur Veauſſichii e Lehrer durch D irten Vereine und nächſten Ver rufen. D angermünd r e elsGeſellſch 77.75 G S 101re Auf di erſamml ie Angelegenheit de und Umge- Dresdner chaft 129, otthardtbah 101,96h zum m. Für tigung der Schül elegation von V u die nach nungen G genheit wird ge ner Bank tal. Mi ahn 1theilun Kunſt und üler zu unterſtü dit den Zentr geſuchte Auf egenſtand der auf einer Darmſtädt 136,30 al. Mittelmee 138.70
ordern, i di Jntereſſe ſei Alterthumst titen der V itralverein zu jahme des Ta er Beſprechung ſei Rakri Bauk. 127.75 arſchau Wi r.Au ſein, daß ſich i unde dürfte die Mo di orſtand wird i Halle iſt ein ugermünder V ug ſein. ionalbank f. D 7,75 59 Jtali en 215
n Ver n d tn llteriſ der die unſer e die Mo dieſe wicht Wird inolgedeſſen Beſcheid noc Vereins in Iartuunder S. 10978 4 ſtalienert at. Jn der Wer eriſcher Renovi er Stadt Jem wichtige Sache gedeſſen bea t och nicht erſolgt; Taurahn er Union 53 4 Ungarn 817,
o mög- helmsſtraße 23, nämli erkſtatt des H novirung antike n S Stendal zur Entſchei auftragt, mögli gt; urahütte 63,80 4 garnm r al, 14. Mär eidung zu bri möglichſt ſchi Boch e 101 /o, Egypter 2260diglich e Rococ rämlich ſind au tig Hoffma r Möbel vparverei März. (D zu bringen. nell humer Guß „30 Ruſſ p. 96 50

ten Stück coKommoder genbſicklich neben zi un Wil lung ab in) hielt geſter er hieſi Mainzer Eiſenb. io1 so Hil Notenyld re der Tr e ein der er und Tiſchchen als en zierlichen ein übe b, m über di ern Nachmitt g9 e Kredit M e iſend. ibernig 204, 75l die her in r die Verthei ie Entlaſtn ag eine Ger und arienburg-Ml 114,75 g. E.der rſchrank de Spätrenaiſſ ervorragend- dem Jahre beilung des Rei ng der vorjähri eralverſamm Oſtpreußiſc Nlawka 55 80 elfenkirchen 127,50naiſſanc owie eine reic iſſance entſtam ſchl ahresbericht Reingewinns jährigen Rechn Lü iſche-Südbah Harpener e 138,72
uſeum woblthuender C 3 fpr Beſichti reichgeſchnitzte B men- luſſe 849 Mi te eutnimmt d i Beſchluß zu f ung und übeck-Büchener un 69,25 D lerklärten arbeit immer ſ ontraſt, in der igung ausgeſtellt Mitglieder 6 itglieder Altm. Jnt. daß aſſen. Aus r. 147,25 v 138,25
ſtellung nen und die lege werdendei Zeit der wolle Es iſt ein Mark eingeg eträgt 244 239 M en waren. Das Wunt Jahres nt. Das beißen, daß igen Kunnfreund Alten Orioinalſtice Dutzerd Hanptreſervefonds und 594 499 An Spar-inlagei uthaben der Tenden 4 Lloy edirektor dieſer Erzen er Gelegenheit geb e werden es dabe n zu begeg- ſonds 17 i beträgt 28 M. zurückgega ſind 528 710 z: ſtill. à 9,50

vom breit aniſſe des allen oten wird, ſich d er willkommen und bezügli M. Der Jahres e r nnd er S find. Der
ſchaffen getretenen We en Kunſthandi urch den Erwerb 8 pCt iglich des Rei zresrechnung wur er Spezialreſerve- K 2ge der Mode verkes ein behagli der de Dividend deingewinns beſ urde Entlaſtu t (Fernſpr ursberichti a Se abweich gliches, den V e gezahlt eſchloſſen, daß d ig ertheilt brechmeldi t.ärz Konf a Sönntagsruh eudes Heim zu tiemen orſtandsmitgli und von d aß den Mitglieder Verlin, 1 iug der HallifDieſer 4000 M. itgliedern et Ueberſchuße gabe ern ego, 16. März. 1892 ſchen Zeitr Quellen treter der von Handeis Dieſer Tage und der d. dem vertragsmäßi huſſe abzügl 4 Reice z. 1892 2 Uhr tungtreib baben hierſ der dann folgenden Rec äßig zuſtehend züglich e Meichsanlei FondsBörſ r Min.
der m hieſigen Polizei enden und Ha rſelbſt mehrere werde. D verbleibende 1 Rechnnngs hr enden Tan- 3 V d eihe 106.,6 vrfe.S. und Seitens der h e bezü mit Ver- Verein fü er Verein beſchl e Reſt dem Reſe v re vorgetragen *3090 d 9 LaurabütteMts ind 6 er erſteren izugebenden KSert glich der Feſtſtell i W r. Vollsbildun oß ſodann noch ſ erveſonds zugeführt *49 C o 5 9,10 *Dortm. Uni u 101,604 ühr ſür wurde die Zeit rkaufszeit ſtatt ung w Eiſengach, 1 g. einen Beitritt rt z ouſols 28459 Union St.Pr 53,rſamm Ang dex die geei t Vormittags von t r J4. Mär zu dem e do 10649 ottbardbahn uus d anetſte Verk ags von 710 Hherpriviane die Rei z. R u30 Heſtr. Cred.Acüien 138,75

Punkte: ſchrieben: Di em Bureau de aufszeit erach Uhr rimaner ifeprüf degalgym 3 99,10 An red.Actienten des Stad tet. hielten. Vier unterzoge üfung abgeſ naſium) NeueRei 84 Franzoſen 168
l; Vor Carres Draus beiden Gaſtſpiel adttheaters wir vo ier davo m, die ſämmtlich chloſſen, der ſi ueReichsanleib 480 Lomb eprotigue) fi a ohne Worte D e der Wiener To wird uns ge n der mündlie n wurden wege ntlich das Reiſeze ich 10 x Conſols eund T m arden I 20

c n eentee den e ten än. I
Pier rollen in dieſ auſpielpreiſe onnabend den 19 ie er 34 nete heute März. (Das hieſt »Disc ehe *Harpen pierfa rik 5
r en ſatt. Die Bee an a Sike d n s Dis u Nu S Koblen 155junge Pi err Mödlin ohne Worte iſt eſetzung der s Quedlinbi ung betraf di iesjährige Sitz wur Darmſtädter B e 170 10 uſſ. Süd-Weſt 8,80

mmerer Baro ierrot Pebi mger. deſſen Fr folgende: Der al welche we irg und Louis Ki ie Arbeiter Wik ungsperiode. Deutſche er Bank 12775 49 Oeſtr. Goldr 73240
gliedern Ter Rich. Schulz Buer pi Pyrynehſe Helene Lay der Angeklahte de dünzver irm s aus Zwen helm Fritſch Verl. H Bank 153, 5 40 Ung. d repte 95
e ſchließt in Meer ausgegeben. Zu dieſer Pant r Marie Sigi der haben, inde geben en n angekla r in Sachſen r h a Jtal. Reuten o.
9 000 in Wagte beſchlie t fein Herr Fritz E an werde Jehetite und Zwang ſie inländiſches 9 i Salſchinn „warzn, Beide »Vochi Wiaht 156 50 80, Nuaben ſei ihre er Tr iſt n Gaſtſpiel am 5t m ſt von der Kal. O te hätten. t an Metallgeld, äuilich betrieben zu imer Gußſtahl Oeſtr. en e 222409
ndeigen- r r von „Sriſtan nd See als W Zugebtiligt un Ängeklagten und iniihewe marie Die mit los Ruſf. do Imendorſ r an und Jſold „Die Donnerstag diuf- verluſt aus nd gegen ihn 1 Lirms wurden ver Ulti mit bezeichnet Tendenz: S e 201,50
t Halle palaſſes Concordiapalaſt e“ beginnt bereits uf- 3 Jahren geWige en, der e in d Umſtände imo. en Papiere ſind Cafſacer (6949 groyen u von Mor Jm Reſtaura um Pölhelguſſnht dere 6 S Fritſch z 2 Jahre Ehren- Weizen: Sl Getrei urſe, die übrigen
ahr), für Hrhett bendkengerte de T Mittwoch nut des Concordi Aus t verurtheilt. ren Ehrverluſt ggegen wurde zu JuniJ oco o3 reine Börſe.d Pläbe Be de T ngariſſhen er e ehe Toüringen. 15, Ma d Stellung unter R n r Tfet Nril-Mat 192,7 MaiJſten ſind Srüſf ter tritt jetzt zi aus Bud en Damen-Elj ie ſowohl i Wie dem B. T März. (Abl gen loco d „7ö, MaiJuni 105,2rüſſel, Dres zum allerer apeſt ihren 2 1-Elite- Verei in der Pref Tobl. beri Ablebnunng d 905. fe April-Mai 5,25
meer mit groß esden, Leipzi rerſtenmale in H n Anfang. Das ereinen ein reſſe wie in de richtet wird, iſt ig der Ar- Hafer: loc z feſter ai 205,75, MaiJunieller Vorſtell ein Erfolge V g, und andern alle auf; in P as lobnun e lebhafte Agit n gewerblichen i in. Thüringen Rüböt: 151.-- April Mai MaiJuni 206,50

iter L ungen un orſtellunge großen Städ aris, jeder g der Arbei ation im G ind kaufmänniſ Spiri April-Mai Man 152, i.

a e et der Man der e nern Beeauer e ſeine n. Der Arbei W andere Tage als en iſt die Lohnz Sonnabend er Wage o a Auguſt 3.40 März 43die Ein ln n Wohnun r von ihm getr eiter Pf. von hi als den S Lohnzahlung ſ aare) loco 63, guſt September z 4340, Aprillangte a Stro n getrem on hier oben verlegt chon e „7, Petr er 42,30. il-Mahre bolt ſoldes h er e e e l Köchin vertest geit L W oter ehe rn e e kehwantend
s r ſie in erhielt, ergrgf cher Weiſe Geld a und ver- Neneſt heute Anteh großer e ige e welche ſche e e el e e tapitalien nothw ndlung. Der er Rücken meh dieſelbe blutet et Bri attelegraume der e epeſche aufs ſtärkſte erſchü aukhauſes J. E Wnn ahlungsei die)9 931 Wo endig. Schli uſtand der Fr rfache Spuren d e ſtark S rüſſel, 15. Mä er Halliſchen Zei n. ſpeziell im Ba t üttert. Mehr Günzburg in r

i ſie eines n noch gin au machte atttliche rohen ammlungen, W t Kärz. Jm ga Zeitung.) markt ſür die nken und als die Exek etersburg
des N. b hatte die ihren un ars in er e W zu Gunſten ohlthätigkeitsfeſte ganzen Lande werd um 50 Lerſeen. 19 Firma ieh als auch n e die

lufwend er W ſich afgenon Ehemanne entla Schützengaſſe z in der Anderli der Hinterbli und Theatervorſt erden Wien wurden drücee jedoch wer Aktiva ſollen di Montan
d Kanäle er betrogene M nen. Zur a aufene Zimmer u. Der ues veranſt iebenen d ellungen Kataſtrophe rückte der mor r realiſirbar ſei ie Paſſiva

te d ann in der ugegebenen Zei rmannsfra Lond altet. er Opf tend he. unter der noraliſche Eindr ein) vorgenom1700 davon dort ſeine Fr er Wohnun n Zeit, nun au w on, 15. Mär er von enz eine äuß eren verſtimm indruck dieſer omalle an enot nichts wiſſen rau zur Rhektehr des Schuhmach erſchien ordene Auarchi ärz. Aus F Umſtänden heut erſt gedrückte enden Einfluß die neuengczole neten Blheeeetight d nene hers ind getroff e. t e e S n ter dieſenT llte, auch die Her eſelbe aber en. unter Mart flüchtig ge erübri urch ſich ein Ein Von Kharbernaßſt unter dieſheiten eng m v Derausgabe de t Paris inez, ſind hier ei rübrigt. Das G ein Eingehe rsermäßigun iejenjemeinde einem Männern )ätig. Es k erweigerte er mit Behö is, 15. Mä er ein Leinen etwas b eſchäft nahn n auf die ei gen zu been Gegnet einen Ka am nun wurde de ehörden über di rz. Die Unter auf erubigter nach der anfä tzelnen Märknach der n upfe, bei welch mehr zwiſcher r hab i über die letzt nterſuchun t (pontane Deck ren Character anfänglichen Er rktee Einfluß öthtg pf beibrachte. im Glück nicht bedi en der Schuhm den haben, ſind trotz A tzten Dynamit gen, welche die ckungen bin ſich ett an und konnten die Rurht
ch gegen e Auch hier ehe ſngre Meſſerſichrn Ergebniß gebli ufgebots alle attentate angeſtel Getreidebörſ vas erholen. Priv emachen 10-12 on ruchloſen e ſich ärztliche Lhagr i geblieben. r Kräſte bis je t ellt Haltung für rei New York zei ivatdiscont
über die äume a hr die an der Händen wurden i ülfe R ie Regiern jetzt ohne Haltung. Es reide. Hier erö zeigte geſtern ei xwe ab ge er Berlinerſtr urden in vergar ochefort nung dementi Deckungsordr lagen aber eröffnete die n eine ſchwächere

e nete e en n ges n e n tetund ange Aus die oder den Thä o nais nach hi um als Ver geſtrigen Schluß ch etwas niedri ude Tendenz h arkee 453 372 Aus der bäter hier kommen er überſchritt ab vertb. Ro rigeren Auf z bervortrat.Der Aen rov 8 zu kön D aber dan agen ſetzt angspreiſung der r Nachdrug r v Sachſen und ihr P Girſch's Telegr nen. in rin Sie niedriger ha r m Magdebur t nur d ihrer Umgebung über gar v März n Bürean Khhrd ehe nedt neten Weh wer r ca. 1 7W erichtli (g, 15. März attet. it vollſtändiger 8 i ugeblich ös wird erklärt, d billi äftslos und unr mäßigen Umſät afer ſtill und
35 Her werk rtsverba euntniß) thei emerkenst glaubt ni ammer eingehend agungen bei Freycinet ungen ca. 1 büßten bei ſtillem G Sviritus flau 3 bezablt
tädtiſchen e nud Buckaud jeilt die „Magd. per tb es t nicht, daß d jend Bericht er ei der Arme ein, blieben aber eſchäft unter ſtarkeen Unter jatie an 6. D er Hirſch gd. Ztg.“ mm geſtern as Gerü cht erſtatten wer e er tbeilweiſ arken Schren ſollen Mitglied erhaltungsabe m 6. Dezemb chDuncker'ſch mit. wurden thatſä rücht völl erde. M iſe erbolt vank

ung ſind ieder und ihr a end (Vortr zember v. J. i ſchen Ge- Garni hatſä li 19g nunwa anrn L eier S e r ſe Woer de n San Offiziere P bleſges Poſſeisſet Morie ne Auzeigen.n n e en e e e ehe de Mhgecttda03 536 Widerrn Polizeiſtr erwachend a Dieſerhalb al eine dien, 15 endem U ea eripri zeiſtrafe v ude Kaſſirer halb wurde der 15. Mär mfange J chichte Jen e n ne d en n ar sz (gegen beſagte dag des an. der letzten dreiſag wurde und rei t „Derzawa“ ein uſten Anfang r Peters ar ca Italii ne Serimgaeg Die Bearnndi toſtentoſen drer r auf dem Seg genfahrt ach gin Bord Vino da P d. I 3 J. r. Hectädtiſchen i an lung zur udu t e a 2 Cen e en h en per wer Be Die Wage den Je 522234 et 185 ugung er eine polizet n. Der eine öffentlich ihren Angehöri tes zur Ausfü l ewaff er des Hildi n o d n 130 eal-Laſten guch di izeiliche Strafve Wirth des C Sammlung gehörigen Sul isführung ei nete, die ſi ixKiosk Bei Ab a Pasto 4 1.39 13550 644 ſteigeſnrsn iſt in d verfügung in horeums“ I angeſehen ultan eingeſchlich ines Mord ich muthmaßli Abnahme vo e 1.55 nigeſproche em Termi Betrage von hatte ebenfalls hlichen hatt anſchla aßlich e 12 la „150ichen und O Def n worden in vor dem A von 7.50 erb en. gs auf de Die Preif Rabatt schen efnbeiten an letzten Si eſſan, 13. Mä Anitsgericht am 4 alten: n welche betechue verſtehen ſi r ineene, Sorte
ſowie für S d. M. GWolff's nomme rechnet und zu ich ohne Gla dd I363.67 de e Ja bat in ſeiner en Bureau.) Seele an De n e eh omani erath ſcheinlich mit icaine“ b rue Lobau iſt gege id wohlbekömmli antirt rei nigl Jtalieniſchedegrlabre Die For feſt nialv ung des mit Dynami elegt. E u iſt gegenwärtig mi der D ömmlichen, r inen, angenehm alieniſchden um m 16 000 orſtveri geſtellt (1281 erwalt des S ynamit gel ine n gentvärti er Deutſch lichen roth „angenehm ſch ewerd o J vaoltung allei (12813 tung der peiſeſaales, beſſ geladene B rit Kugeln a mit Donner Jtalien. W othen, italieniſche chmeckendenwir dem r die D Jm Lauſe d allein wies ei mehr als in er Kaferne beſchädigte di ombe lag auf und wahr- nner Kinen einJmpor riſchen Ratux 7
r folgende eu verpacht omänen zu W z kommenden d Mehreinnahi eßt. Woxel d der Nachbarſ e Mauer Feriis dem Fenſter g. M.) eignen ſie 577. er h haftagiſtrats Fachtvertr et, während JaldauSchort Rechnungsja me Mannſc die Räume rſchaft. Doch w ſtörte die Fenſt für weite Kreiſ ich vorzüglic alz Verwaltung. Jr aube,
e irel an i n veriängert e e i r ehe de ſcdenlhelcy bewohnt n ver nie r r i erhat

J 30 Morgen be et ge erbob er gegen die L isberige e Morgenaus ers von Abe ordeanWen Autoritäten in Urtheil com-n La jene Einw Laudes- aabe, De ber auch eine in gleicher eſentlich die ſogeen len ne l einen ine ve von eſetzent 15. März. D ction.) ft ſei be Tafel 1wur em A Zu bezi onders aufmer undf zu, wodurch die ging ein m ausführlich rer
ufhebung der Be ren Handinngen Colonial ad Leictiegen

en(téso

Inſpektors
balternen

9, b1500 ZurtizeiExe Linse
rKung? Se derſoſe ind Mädchen onrig en fünfzuſtrengfeſten, „„Zad hen cenſection. D. R.

Halle (Sagle). 2
[7650x und ein
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n r r Bekanntmachung.für et Clorigeseide Ju 4 nhreit p. Met Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Waul Münr- Am
(glatt, geſtreift und geiuſtert, ca. 60 verſch. Disp) veriendet vrorart zu Zwintſchöna iſt die Maul und Klauen lege l wäh er Vrepwpeiſter
Le und d r kg 73 Igfrir M ausgebrochen. Dieskau. den 13. März 1892, e

Henneberg (K. u. K. Hoflief. rich. uſter i Vorumgehend. Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. [7637 Der Amts Vorſteher

Bekanntmachung.
ger ſich die guälenden rbeumatiſchen Schmerzen lindern Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviebbe-

will gebraucbe Dr. Alberts Siphonin-Pflaſter. Preis ſtande der Domaiue Wettin iſt erloſchen.
I. in Halle a/s., Löwenapotheke, Hirſchapotheke. [7638

Husten und Catarrhoe bei Kindern erfordern ſofortige Ab-
hilfe. Deshalb gebe man denſelben ungeſäumt Fah's ächte So
Lener Mineral-Paſtillen. Jn kürzeſter Zeit erfolgt Beſſernng.
Bei ſchon vernachläſſigtem Huſten, nicht minder während Huſten-
epidemien und Grippe verabreiche man ſie, in heißer Milch auf
gelöſt, den Kindern. Der Erfolg iſt ein ſo vollkommener und
raſcher, wie ihn kein anderes gleichartiges Huſtenmittel nur an
nähernd zu bieten im Stande iſt. Fah's ächte Sodener Mi-
neralPaftillen erhält man in allen Apotheken, Srognerien

96Mineralwaſſerhandlungen ä 85 Pfg

eeeererere es
r T. X. L. L. L.Die Geburt eixer ger beehren ſich anzuzeigen

Halle a/S., den 14. März 18092. [7670
An

Wettin, den 12. März 1892.
Die Polizei- Verwaltung.

eit 21 Jahren hat er unſere B
Verſtändniß geleitet und ſich als ein in jeder Beziehung
tüchtiger Fachmann unſere Achtung erworben.

ir verlieren einen treuen Beamten, dem wir ein

Trotha, den 15. März 1892.

onntäg Abend ſtarb unſer langjähriger, vielbe

err Albert Riehbe zu Trotha
rennerei mit großem

ehrendes Andenken bewahren werden.

Gebrüder Nagel.

Familien- Nachrichten.

r. A. Herrinann und Frau
Elsbetnh geb. Mlaus.g Schwiegermutter

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Otto
ZTwanrig in Zöberitz iſt die Maul- und Klanen ſechs
ausgebrvchen,

Peißen, den 14. März 1892.,
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Reinicke

zu Cuſtrenga iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Neubeeſen, den 14. März 1892.

Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb nach längerem Leiden
mein lieber Mann, unſer guter Vater der Brennerei-

Jnſpektor [7654
J im 54. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

Trotha, den 14. März 18092.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt.

U

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahng und

ehrung, ſowie die reiche Blumenſpende beim Heimgang
meiner unvergeßlichen Frau, unſerer guten Mutter und

und Ver-

7660

Emma Franz geb. Jacobi
ſagen hiermit unſern innigſten Dank.

Jusbeſondere dem Herrn Paſtor Pfanne für die
troſtreichen Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Albert Riebe
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Thguahn.
beim Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen iqgen wirhiermit unſeren herzlichſten Dank.

Halle a. S., den 15. März 1892.
J Familie Jünieke,

hDer Amts-Vorſteher. [7651
T k

W

David's
m r e W 1en ehe 1 G See

Schokoladenſabrik von Vr. David Söhne.
Hauptgeschäft;: Geiststr. l. Filialen:

t 4Be

Markt 19

73

und Nühlweg-

S ää cerreinste und feinste Er-

und Wucheverstr.-Deko.

zeugnisse der [6973

R

Holz- Verkauf.
Forſtrevier Zeitz.

Mittwoch, den 23. März 1892, Vormittags 10 Uhr,
kommen in Albrechts Hotel am Bahnhofe Zeitz aus Unterforſt Goſſera

folgende Hölzer zum öffentlichen Verkaufe:
1, Forſtort DBietzendorfer Wand, Diſtr. 88a und 88e.

Fichten und Tannen: 17 Stämme 1. Kl. mit 60 fm, 57 2. Kl. mit
135 fm, 147 3. Kl. mit 216 fm, 90 4 Kl. mit 68. fw, 67 5. Kl. mit
22 fw, zuſammen 378 Stämme 501 fm.

Buchen: 3 Stämme mit 3 fm.
2. Forſtorſt Salzborn, Diſtr. 55 und 64,

Fichten: 1241 Stämme mit 269 ſw, 729 Stangen 1. Kl., 510 2. Kl.,
610 Stangen 3. Kl., 80 Stangen 4. Kl.

3. Forſtort Kupferborn, Diſtr. 90.
Nadelholz: 317 Stämme mit 81 fm, 195 Stangen 1. Kl., 290 Stang

2. Kl., 375 Stangen 3. Kl., 40 4. Kl., 60 5. Kl., 60 6. Kl.
Nee Hölzer liegen 4 km entfernt vom Vahnhof Wetterzeube.
Zeitz. den 14. März 1892.

Der Königliche Forſtmeiſter.
IHuber.

R. Knüpfer's Musilinstitut,
Gegr. 1864, Sophienstrasse 28. Gegr. 1864.

veginnt die Sommerkurse für Clavier-, Gesang- und Violin Unterricht
am 1. April.

Geßß. Anmeldungen nehme jederzeit entgegen.

VJioh-Aubtion in Basohwitz bei lauohstedt

Donnerstag, den 17. März d. J. von Vormittags 11 Uhr an
ſollen auf der inneren Dorfſtraße zn Raschw'ütz, dem Rittergute
gehörige

13 Stück Milchkühe, Holländer,

4 Mugſtochſen,
4 ſprungfähige Bnullen,

Färſen,

5 Junngvieh
wegen Aufgabe des Nutz-Vieh-Beſtandes

r brtend bei ſofortiger Abnahme gegen baagre Zahlung verſteigert
verden.

Beſichtigung eine halbe Stunde vor der Auktion auf der inneren
Dorfſtraße. Eintritt zum Gutshof iſt ſtreng verboten. [7556

Der Gutsvorstand des Ritterguts Raschwitz
bei Lauchstectt.

Bekanutmachung.
Der Unterricht in der hieſigen stäüdtischen Fortbliduugssehnle

während. des Sommer-Halbjahres 1892 beginnt
Sonntag, den 20 März er., Vormittags 8 Uhr,

und wird werktäglich Abends von 7 bis 9 und des Sonntags von 3 bis
95], Uhr ertheilt. Derſelbe umfaßt Elementares Zeichnen, Deutſch, Mechnen,
Geometrie, Franzöſiſch, Engliſch und Vuchführung.

Das Schnlgeld beträgt ſür Einheimiſche 4 Mk. und für Auswärtige
6 Mk halbjährlich und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten
Stener-Receptur im Rathhauſe im Voraus zu entrichten. g

x Die Anmeldung findet im Stadtſekretariate [Waagegebäude, Zimmer
Nr. 30] werktäglich von 8--1 Ubr und von 3-6 Uhr ſtatt, und die Aufnhme
erfolgt gegen Vorlegung der Onittung über das entrichtete, Schulgeld bei
Herrn Rector Dr. Wohlrabe in der Volksſchule in Glauchg, Taubenſtraße
Nr. 12, am 17, 18. und 19. März er. von 8 bis 9 Uhr Abends.

Halle a. S., den 9. März 1892.
Das Kuratorium der Fortbildungsſchule.

Stadtſchulrath Dr. Krüähe-

[7610

/tal. Ssalat, Hummer-Majonnnise, Ronastbeer, Kalbsbraten,
echte Vrankfurter nnd Fraustädter Würstehen,Galautine von Günseleber, gef. Presssehweinskopf,

k. Hamb. Rauechfleisch, Zunge. Prag. Delikatesesehinken,
j (für Krauke ürztlichOstfries. Nagelholz empfohlen),

Rügenwalder Günsebrüste, milder Lacheschinken,
Mett-, Trüſffel-, sSardellen- und ſeine Leberwaurst,

munsehweilger, Thüringer und Westphäl. Sehlackwurst,F. Astrnchan-Cavlar, F. Blb-Caviar, [7644
er. Rhein- u. Weserlachs, Lünceburger Fürstennennnangen.

J h Gr. Ulrichstr.er Gebr. DZorm. r V wetr

g. Von Donnerstag, den 17.März er. ab ſteht ein großer
Transport
Bayrischer Zugochwen

preiswerth bei mir zum Verkauf. (7615

P Feh,Halle a/S. Merſeburgerſtr. 9a.
VutzholzJertaut Vilſa ſerkant

Montag, den 4. April er.
ſollen von Vormittags 9 Uhr ab in pdem Hahn'ſchen Gaſthofe zu Wippra e r r e
ans verſchiedenen Schlögen der Ge- Biere Scheiien Teieph ete.)
werkſchaſtlichen Oberfö ſterei Braun 6 immer G Hin mm rn Tub.
ſchwende nachverzeichnete Nutzhölzer Stali r Ginriennnaus w.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. I W ch überca 679 Stück Eichen mit 935.80 km 2 Zimin-, Gewüächshaus, er

34 VBergahern, 30 82 2 Mrg. gr. varknrt. Garten
Spitzahorn 659 lin Terrassen in schöner ges2 Plaßholder 2 e gend Thüringens m. praeht-

1 Qime voller Aussieht ist für den2 a Elzbeeren z 0,70 festen Preis von 90000 M.
120 Roihbnchen 58.59 zu verkaufen. Näheres euv
o Schlittenkafen 1.79 J. R. 7641 durch Rudolt8 Mosse, Berlin S. V. 7673436 Wiißbnuchen, 100.07

G667 n Birken
Jch beabſichtige mein23 Erlen 10,89
Geſchäfts-Haus,5 „Linden 4,2817 Fichten 3393 un an beſter Lage der Stadt, worin

ſich mein ſeit 18Jahren beſtehend.,
gediegenes Mannfacturwagren-

,5 Rothbuchen dto
35 0 „LWeißbuchen div.

geſchäft befindet, mit oder ohne
Geſchäft zu verkaufen.

Die Herren Förſter Podewelz in

Otto Heinrich. Weimar.

Braunſchwende, Slkolp auf Forſthaus

Guſtav-Adolf-Feſtſpiel.

Schiefergraben, Worch in Horla und

Leider hat Herr Dr. Devrient für

Maerker auf Forſthans Bodenſchwende
ſind beauſtragt, auf vorhergegangenes
Erſuchen die in ihren Revieren zum
Verkauf kommenden Hölzer vorzu-

merkt, daß von ſolchen Känſern, welche Hente, Dienſtag Abend, ſein Kommenet e gar un telegraphiſch abgemeldet. Jch, bitte
Termine 1 Viertel derKanfgelderſumme die „eehrten Damen u. Herren, ſeinem
als Angeld gezahlt werden muß. Ruf für einen andern, noch zu be-

werden bei dem Beginn des Termins
vorgeleſen. Es wird hier nur be-
weiſen. Die Verkaufsbedingungen

ſtim Mita i. Harz, d. 12. März 1892. ſtimmenden Abend zu folgen. MitWien i r r 189 theilung folgt demnächſt in den hieſ.
Der Forfſtmeiſter Blättern. Vörster.

Armbruster., ſrée2s51 7Sonntog, Kindergümmiſchiub ver-
loren. Bitte abzugeben 7669.Verdingung.

Zu den Erweiternugsbauten in der
Hauptwerkſtätle auf Bahnhof Halle a. Großes, woblſchmeckendes Brod
S. ſoll die Anlieferung der erforder liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
lichen Materiglien als: [7519] und die bekannten durch Plakate

1380 ebm Brnuchſteine, kenntlichen Verkaufſtellen. (7552
156000 Stück gelbe Verblendklinker Sſteine J. Qualität, „Emupfehle täglich friſch meine rühm-
590700 Stück Ktinkerſteine II. Qualität, lich bekannten Pfannkuchen und Kar
55600 kg Cement, toffelkringelmitVanillegußbonwunder-965 ebm Sand zur Fundirung barem Geſchmack ferner Kartoffel-

zuſammen, oder nach der Gattung der ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
Materialien getrennt, vergeben werden. riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz-
Angebotsformulare und Bedingungen kuchen, nach Art der berühmten Dres-
werden den Bewerbern gegen vorherige dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
poſtfreie Einſendung von 40 Pfg. über eine reiche Auswahl der geſchmack-
ſandt. Verſiegelte und mit entſprechen-] vollſten Gebäcke. [7551
der Aufſchrift verſehene Angebote ſind Carl Koch, Herrenſtr. 1.
unter Beifügung von Materialproben Fernſprecher 531.
bis zum 26. März d. Js., Vormittags

Merkwitz, Kleinſchmieden

F

Bankeapital.
Für eine auswärtige Bank

vermittele ich die erſtſtellige
J Beleihung gutgelezener Haus

J arnundſtücke in Halle unter con
J lanten Bedingungen. [7334

Otto Knoche,
Rathhausgasse 13 IIL,

vom 1. April ab
Poststrasse I2, II.

EiſenbahnDirec ions h Erfurt.
Die diesſeitige Bahnho

zu Teuplitz ſoll vom I. Mai d. Js. ab
neu verpachtet werden.

Die weſentlichen Bedingungen können
gegen Einſendung von 25 von dem
Büreau-Vorſtand hierſelbſt bezogen
werden.

Angebote ſind unter g
achtung der Bedingungen
8. April d. Js. Mittags 12 Uh
uns einzureichen.

Ein Beſcheid auf das Angebot wird
nur auf beſonderen Wunſch erfolgen
Halle a. S., den 2. März 1892.
Königliches EiſenbahnBetriebsamt

re

swirthſchaſt

enauer Ve-
bis zuh

v an
7338

2000 Mark ca.
zur 2. Stelle auf hieſ. Grundſt. in ſehr
guter Wohnlage per
Off. mit Zinsangabe erbittet nach
Krukenbergſtraße 3, part.

ſoſort geſucht

(7263

Guts- Pachtung gesucht.

zu deren Uebernahme 60--120000 Mk
genügen. Gefl. Angebote unter S
716 beförd. Hansenstein Vosg-
ler A. G. Leipzig.

Zwei gute Arbeitsvpferde, from
8 Jahr alt, zu verkaufen u

Trotha No. 27.

Plane i. Th.

beizufügen find, müſſen un
der unterſchriſtlich anerkannten
dingungen verſiegelt und mit der Auf
ſchrift: „Angebot auf Pachtung Der
Bahnhofswirtſchaft zu Plaue i. Th.
verſehen bis zu dem auf Mi
den 30. März d. Js. Vorm. 11
im Betriebsamtsgebäude
hier anberaumten Eröffnungstermin
an uns eingereicht werden.

Die Pachtbedingungen ſind gegen
portofreie Einſendung des, Betrage
von 25 z von uns zu beziehen.

Königliches Eiſenbahn-

Bekanntmachung.
Die Bahnhofts-Wirthſchaft

aunderweit

Erfurt, den 9. März 1892.

nebſt der dazu gebhör-
im Empfangsgebände belegenen Woh
ung ſoll zum I. Juni d. Js. im Ver
dingungswege
werden. 8

Die Pachtgebote, welchen Zenuguiſſe
über die Beſähigung der Bewerber

ter Anſchluß
Be

verpachtet

ttwoch

Gartenſtr.

Vetriebsamt

t bei der o aus denpoſtfrei einzureichen, woſelbſt zur an- P beſtengegebenen Zeit die Eröffnung in Gegen- 1 I S Fabriten
wart der etwa erſchienenen Bewerber Deutſchl. wie Steinway, Schwechten,
ſtattſindet. lin Fenrich, Römhildt c. empfiehlt von

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 450 1000 Mark (7689
RNordtauſen, den 5. März 1892. i Mittelſtraße 8Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt. II. Lüders, neben „Monopol“

17645] früher Pianofabrik Zeitz. MehrereAbſatzferkel hat abzugeben
Gröbers, A. Nietzſchmann. geb. Pianiuos daſelbſt billigſt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle [Saalel-

Geſchäfts-Ve
Ein ſeit 40 Jahren, nachweisli

rentables Uhrengeſchäſt,
Optik in einer

6296 an

rkauf.
verbunden

Kreisſtadt d
Provinz Sachſen mit 17000 Einw.
ſoll verkauft werden, wei
ſich zur Ruhe ſetzen will.
wollen ſich unt. Z.Expediton dieler Zeitung wender

der Beſitzer
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag den 14. März 1892, Nachmiltags 4 Uhr.

Vorſitzender: Prof. Dr. Dittenberger, Schriſtführer
Daunmeiſter Schulze. 7Am Magiſtratstiſch: Bürgermeiſter Dr. Schmidt Stadt
äthe Fubel, Hildenhagen, von Holly, Kefer-
tein, Dr. Krähe, Zernial.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Herr Bürgermeiſter
yr Schmidt der Verſammlung kund, daß, wie ihn Herr
Prof. r. Schmidt in Marburg mitgetheilt habe, im Nach
ſaß des verſtorbenen Vaters deſſelben des Rentiers, früheren
Stärkefabrikanten Job. Albert Schmidt ſich der nicht
ganz vollendete Entwurf zu einer Schenkung an die
Stadt vorgefunden habe. Der Verſtorbene hatte ſich nach
mündlichen Aeußerungen mit dem Gedanken getragen, noch
Veränderungen an den Beſtimmungen über dieſe Schenkung zu
kreffen, durch den Tod iſt er daran verhindert worden. Die
Hinterbliebenen haben jedoch in hochherziger Weiſe beſchloſſen.
den ihnen vorliegenden Loriſ eheben Wünſchen des Erblaſſers
gemäh der Stadt die Summe von 100900 Mark zu
überweiſen; die Hälſte ſoll gls Grundſtock zur Errichtung
eines ſtädtiſchen Kunſtmuſeums Verwendung ſinden,
jedoch noch ſo lange zinstragend angelegt werden, bis
von anderer Seite. für denſelben Zweck ein gleicher
oder höherer Betrag geſpendet ſein wird. Von den Zinſen der
weiten Hälfte ſollten jährlich 500 dem Verſchönerungs-Kerein zur Hebung der ſtädtiſchen Aulagen, die gleiche Summe

dem archäologiſchen Muſenm zu Ankäufen von Kunſt-
gegenſtänden überwieſen werden 500 ſind jährlich an 25
arme würdige alte Leute in Beträgen von 20 weitere
500 an 5 verſchämte bedürftige Arme, welche aus der
Armenkaſſe keine Almoſen erhalten, in Beträgen von 100
zu vertheilen. Der Vorſitzende gab dem Ausdruck des Dankes
für den hochberzigen Bürgerſinn des Erbigſſers, der bereits
bei Gelegenheit des 100jährigen Beſtehens ſeiner Stärkefabrik
eine beträchtliche Schenkung an die Stadt zu Wohſlthätig-
keitszwecken gemacht, in ehrenden Worten Ausdruck, und die
Verſammlung gab durch Erheben von den Plätzen ihre Zu-
ſtimmung zu dieſem Zwecke kund.

Darauf theilte der Vorſitzende mit, daß eine von einer
großen Zahl der bedeutendſten hieſigen Jnduſtriellen und kauf
männiſchen Firmen unterzeichnete Bittſchrift eingegangen
ſei, in welcher die Noth wendigkeit eines Neubaues
der Schifferbrücke, ſowie die unhaltbaren, für Fuhrwerke
gradezu gefährlichen Verhältniſſe der gegenwärtigen Brücke in
überzeugender Weiſe dargelegt ſeien. Herr Bürgermeiſter Pr.
Schmidt erklärte, daß ein Projekt zum Neuban der Brücke
bereits ausgearbeitet ſei, auch ſeien die Verhandlungen mit der
Regierung, welche die Hälfte der Koſten für den Van beizu-
tragen habe, im beſten Fortgang. Die Angelegenheit wurde
dann der Baukommiſſion zügewieſen.

Auf den Antrag des SparkaſſenCuratoriums genehmigte
die Verſammlung für die Abſchlußarberten der Spar-
kaſſe am Jahresſchluſſe die Anfwendung von 3,50 für 100
Conten. (Ref, Herr St-V. Steckner.)

2. Der Verein für Volkswohl hatte um mieths-
weiſe Ueberlaſſung der Räume im rothen
Thurm gebeten, welche bis vor Kurzem als Hauptwache
dienten. Er will darin eine IV. Volkskaffeehalle er
richten und die Räume im Obergeſchoß theils zur Lagerung von
W benutzen, theils als Wohnung für die Berwelterin

Die Verſammlung erklärte ſich mit der Vermiethung der

en n unrer u vom Magiſtratorſchl m Volkswohlverein gebilli Bedieinverſtanden. (Ref. Herr St.V. Avelt,) e et anre,
3. Der Haushaltsplanfür die Siechenbaus-

34 t r e und Ausgabeei 33000 ämmereizuſchuß feſt (FRef.Herr St. B. Demuth.) gekteut. Dre
4. Der Etat der Armen- Verwaltung für

Erſte Beilage zu M 63 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dieustag 15. März 1892.

1892/93 wurde in Einnahme und Ausgabe mik266 750 .4 und
bei einem Kämmereizuſchuß von 179 350 .4 feſtgeſtellt. (Ref.
Herr St.V. Dem utb.)

Vom Grundſtücke des Baunnternehmers Gottfried
Straube, Schulberg Nr. 15/16, iſt eine Parzelle von
2 qm als r entfallen. An Entſchädigung wurden
60 für den QuadratMeter, im Ganzen 120 .4 bewilligt.
(Ref. Herr St.V. Friedrich.)6. Die Berathung, über Bewilligung der Miltel zur Be
ſchaffung von Schieferplatten für das Feuer-
wehrdevot wurde vertagt.

7. Zur Beſprechung gelangten dann die Petitionen des
Giebichenſteiner aus und Grundbeſitzer-Vereins „Union“ ſowie des 4. communalen Wahl-
dezirks- Vereins um Weiterfübrung der Stadt
bahn durch die Wuchererſtraße nach Trotha Der
Reſerent, Herr Baumeiſter Schulz e, fübrte aus, daß dieſe
Petitionen immer wieder aufs Neue zurückgelegt ſeien, weil die
Polizeiverwaltung erſt babe abwarten wollen, wie ſich der
electriſche Betrieb der Stadtbahn bewähre. Die Petitions-
commiſſion habe ſich nach zweimaliger Berathung der Petitionen
jetzt zu den in demſelben ausgeſprochenen Wünſchen günſtig ge
ſtellt, empfehle jedoch, die Petitionen durch die von dem Magi-
ſtrat eingebrachte Vorlage als erledigt anzuſehen die eine
Frucht längerer Verhandlungen mit der, Allgemeinen Elec-
lricitäts Geſellſchaft ſei, welche ſich bereit erkläre, unter gewiſſen
Bedingungen den Ban und Betrieb der Streck. Wuche erſtraße-
Reilſtraße Trotha zu übernehmen, da der Stadt dadurch, daß
bei der Aufſtellung des Plans ſür die neue Anleihe verſäumt
ſei, einen entſprechenden Poſten einzuſtellen, die Mittel zur Her
ſtellung der Bahnanlage fehlten. Herr Stadtrath v Holly
theilt dann mit, daß der Magiſtrat gebofft habe, es werde ſich ſchon
in dieſer Sitzung eine Berathung über das Abkommen zwiſchen der
Stadt und der Allgemeinen Electricitäts- Geſellſchaft betreffs Bau
und Betrieb der geplanten neuen Strecke ermöglichen laſſen, wel
ches ſowohl den Intereſſen der Stadt wie der Geſellſchaft nach
Möglichkeit Rechnung trage, denn eine bald möglichſte Fertig-
ſtellung der Strecke erſcheine wünſchenswerth. Die Verſammlung
beſchloß jedoch, wenngleich anerkannt wurde, daß, eine Fertig
ſtellung der neuen Linie vor dem Sommer erwünſcht und gegen-
wärtig für Beſtellung der Schienen u. ſ. w. eine beſonders
günſtige Zeit ſei, noch durch Vertagung der Angelegenheit bis
zur nächſten Sitzung der Bal ünd der Finanzkömmiſſion Ge
legenbeit zur Prüfung der Vorlage zu geben. Aus dieſem Grunde
wurde dann auch die Entſcheidung betreffs der vorerwäbnten
Petitionen ausgeſetzt.

8. Die Berathung über die Petition Otto hetreffend Ent-
ſchädigungsanſprüche wurde der geſchloſſenen Sitzung
überwieſen
v mat ige über die Pelition Linke betr. Miethserlaß

ertkagt. S

10. Die Berathung der Pelition betr. Anlegung von
Schulgärten wurde auf Beſchluß der Vetitions- Kommiſſion
auf ſo lange vertagt, bis der Magiſtrat Stellung zu derſelben
genommen baben wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſondenzen ift nur mit deutlicher Quell n

angabe geſtattet.

Naumburg, 14. März. (Die Einkommenſteuer-
Veranlagung) für 1892/93 des hieſigen Kreiſes hat dem
Naumburger Krsbl. zufolge nachſtehendes Reſultat ergeben: Die
Geſammtſumme der Steuer beträgt 207 116 4 gegen 169391
Klaſſen- und klaſſiſizirte Einkommenſteier im laufenden Etats-
jahre (1891/92) mithin ein Mehr von 37 725 oder 22,27
Der Betrag von 207 116 vertheilt ſich mit 50 015 auf Per-
ſonen mit einem Einkommen von 3000 und darunter (gegen
49 349 Klaſſenſteuer im laufenden Jahre) und 157 101 anf
Perſonen mit einem Einkommen von über 3000 (gegen
120 042 klaſſifizirte Einkommenſteuer im lanfenden Jahre).
Auf-die Stadt Naumburg entfallen 34721 von Perſonen

F. z

mit einem Einkommen von 3000 und darunter (gegen 35
Mark Klaſſenſteuer für das laufende Jahr) und 132 089 von
Perſonen mit einem Einkommen von über 3000 (geger
101 814 .4 klaſſifizirte Einkommenſteuer für das laufende Jabrj
alſo ein Mehr von 28978 oder 21,49

8 Torgau. 14. März. (Die Deputation der Geharniſchten Compagnie) iſt geſtern aus Berlin zurückge
kehrt leider ohne in Audienz von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
empfangen worden zu ſein. Wie ſ. Z. von der Hall. Ztg. mit-
getheilt, hatte der Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen, die ihm zu
widmenden Bilder der Torgauer Geharniſchten-Compagnie von
einer in voller Uniſorm ſich einſtellenden Deputation perſönlich
entgegenzunehmen. Jnufoige deſſen hatten ſich die Herren Daum,
Freyberg, Settegaſt und Lehmann am vergangenen Mſttwock
nach Berlin begeben, erhielten aber beim Hoſmarſchallamt die
Miltbeilung, daß Se. Majeſtät infolge Unwohlſeins am Em-
pfange verhindert ſei. Dieſelbe Nachricht wurde ihnen auch anden folgenden Tagen zu theil, bis der Hofmarſchall Graf zu
Eulenburg am Sonntag der Deputation meldete, dieſelbe möchte
die Bilder bei erſterem niederlegen. Graf Eulenburg verſicherte
bei dieſer Gelegenheit, daß es dem Kaiſer außerordentlich leib
thäte, die Herren nicht perſönlich empfangen zu können; derſelbe
hätte ſich ſo ſehr darauf gefreut, doch ſei ihm von Herrn r Lent-
hold das Sprechen ausdrücklich nicht geſtattet worden. Se. Majeſtät
hoffe aber, daß er demnächſt Gelegenheit haben würde, die Com-
pagnjie bei Gelegenheit der Einweihung der Schloß
kirche in Wittenberg wiederzuſehen. Zugleich wurde den
Herren Damm und Freyberg je eine Photogrophie des Kaiſers
mit der eigenhändigen Unterſchriſt desſelben überreicht, während
Herrn Lehmanr mütgetheilt wurde, daß ihm das allgemeine
Ehrenzeichen verliehen ſei. Herrn Settegaſt, welcher urſprüng
lich nicht mit angemeldet war, wird noch nachträglich mit einer
Gabe bedacht werden.

—th. Großgöhren, 14. März. (Diebſtahl.) Bei dem
Gutsbeſitzer BergkGroßgöhren wurde, während der Hausherr
an dem Stiſtungsfeſte des landwirthſchaftl. Vereins Rippach
theilnahm, ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Dieb iſt
durch das Fenſter in die Wohnung eingedrungen, hat dort die
Thür des Secrelairs mit einem Beil zertrümmert, weil er hoffte,
dort eine Summe von 900 die der Beſitzer am Sonnabend ein
genommen hatte, zu finden, fand dieſelbe jedoch nicht, ſondern
mußte ſich mit 15 Mk. begnügen. Man vermuthet in dem Diebe
den Dienſtknecht, der ſeit heute Morgen vermißt wird. Straf
antrag iſt geſtellt.

Leipzig, 14. März. (Wohlthätigkeitsſinn.
Todesfall. Panoram a.) Einen hocbberzigen Beweis
des in unſerer Stadt herrſcherden Wohlthätigkeitsſinnes hat das
hieſige Ratbscollegium gegeben. Daſſelbe hat in ſeiner
Mitte eine Sammlung für die hieſigen Arbeitsloſen
vorgenommen und die Sammlung hat den bedeutenden Ertrag
von 1190 ergeben. Am Sonntag ſtarb im Alter von 65
Jahren der Reichsgerichtsrath Herr Guſtav on Bezold,
eines der verdienſtvollſten Mitdlieder des Reichsgerichts.
Heute wurde das neue Panoramabild nach dem Orte
ſeiner Beſtimmung, dem Panorama am Roßplatze, gebracht.
Große Gerüſte waren errichtet worden, um das 160 Centner
ſchwere Bild in den Jnnenraum durch eine in der Mauer des
Gebäudes angebrachte Oeffnung zu bringen, was ſchließlich auch
gelang. Das Rundgemälde ſtellt die Schlacht bei Grave-
lotte und den Sturm der preußiſchen Garde und Sachſen auf
St. Privat dar; vom 15. April an wird das uene Gemälde
der öſfentlichen Beſichtigung zugänglich ſein.

Leipzig 14. März. (Rencontre mit einemWilddiebe.) Jn den zum Rittergute Kleinzſchocher
gehörigen Waldungen fand dem L. T. zufolge dieſer Tage ein Zu
ſammentreffen zwiſchen dem Förſt er des Ritterguts und einem
Wilddiebe ſlatt, das leicht, von unglücklichen Folgen bätte
begleitet ſein können. Der Förſter ſtieß nämlich bei einem
Pürſchgange durch den Wald plößlich auf zwei Männer von
denen der eine bei ſeinem Erſcheinen zwar die Flucht ergriff,
der andere aber mit einem Gewehr in der Hand den Förſter er
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„Der, Herr Notar! Nun der kann Gott danken, das er ſolch' einen Schutz
engel daheim hatte. Nun aber Frau Lene, in's Bett und wir wollen hoffen, daß die
Nacht an ihnen keine ſchlimmen Folge hat!“

Aber die ſchlimmen Folgen an doch; der Nordoſt der Februarnacht hatte
e noch die erſten grünen Knoſpenaugen ſican Strauch und Buſch hervorwagten, lag ſie im Todtenſchrein! Jn Wearpſeghpedie alte Fran zu ſtürmiſch geküßt.

ſchlummerte ſie hinüber in das Reich des ewigen Lichtes.
Nur einmal ſchien volle Klarheit auf kurze Zeit in die Kranke zurükzukehrzurükzukehren,als einſt der kleine durch ihre Aufopferung gerettete Knabe laut wednend ſich über

Jr ſonſt ſo unſtät und geiſterhaſt blickendes Auge wird plötzlich
hell und klar: „Heinrich mein Liebling! Jch ſterbe für Dich: O, das iſt ein
ihr Lager woerf.

ſeliger Tod!“

Nach drei Tagen trug man ſie hinaus in den ſchneeumwehten Friedhof. Eswar doch viel Weinens an dem Grabe der e men e grent Sruedot
vi Als der Tag kam, ſetzten ſie ihr ein Grabmal und einen Fliederſtrauch zu
un der Gruft. So hatte ſie es gewollt. Und als der Flieder zum erſten

a blühte, kam ein Mann im ſchwarzen Tranergewande daher, geſtützt auf den
e ſeiner blühenden Tochter, die jetzt auch um der Mutter willen Schwarz trug,
ind beide gingen zu dem Grab der Alten geſenkten Hauptes, als wär's erſt geſtern

geweſen, da man ſie verloren.
„Hier,“ ſagte Amélie und zeigte auf die ſchwarze Marmortafel. Der alte Mann

ſank in die Knie und betete.

„Und trug ſo heiß VerlangenNach dem, was t ſein

wieder finden wirſt!“

rühling war!“
Komm Vater,“ bat Amélie endlich, „Du ſollſt nicht unter Thränen auf dem

Friedhof ſuchen als etwas ewig Verlorenes, was Du doch ſicher einſt im Himmel

(3) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.

hold.

pflücken ſahen.

Weos einſt ſein Frühling war. Roman von Wilhelm Anthony-
ſtolz an uns vorüberſegelten, einen Tort anthun und ſtimmten nun mit höhniſchem
Accent die Marſeillaiſe an.
Sie beachteten unſere Unart gar nicht, ſondern gingen fürbaß, ohne irgend von
uns Notiz zu nehmen, bis ſie wach einer Weile an einen kleinen Hügel kamen, um
den der Weg zur Rechten wie zur Linken umlief.
alle fünf in wenig Sprüngen droben und als wir hervorkamen, ſtanden ſie dort
in Front und Legrüßlen uns mit höhniſchem Knix.
intonirke: „Was iſt des Deutſchen Vaterland“ die Zweite ſang: „Jch bin ein
Preuße“; die Dritte: „Die Wacht am Rhein“ und ſo weiter die ganze Reihe durch.
Zum Schluß wurde höhniſch ſalutirt und a tempo dreht ſich die ganze Front,
faßte ſich Hand in Hand und ſtürmt mit hellem Lachen jenſeit den Hügel hinab.
Allzu geiſtreich, liebes Tantchen, mögen wir in dem Augenblick nicht ausgeſehen
haben, liebes Tantchen, allein die Strafe war wohl verdient.
natürlich ganz ſchmählich, daß unſere Taktloſigkeit uns jetzt erſt recht jede An
näherung oder unr Entſchuldigung unmöglich machte.

Aber ſiehe da, wir waren an die Unrichtigen gerathen.

Wie auf Verabredung waren

Und die Erſte trat vor und

Wir ärgerten uns

Allein der Zufall war uns
Ein Sonnenſchirn brachte alles in's Reine, der aus den Händen einer

der jungen Damen in eiten Bach ſiel, an deſſen Rand wir ſie von ferne Blumen
Der Bach riß den Schirm ſchnell mit ſich fort und trieb denſelben

in ſeinem Gefälle gerade zu uns nieder. Jch war der Glückliche, der ihn in tollem
Sprung über den breiten Graben gerad' im Vorüberſegeln erwiſchte und nun avancir
ten wir, ich mit dem Schirm natürlich in der Téte. Die jungen Damen ließen
Gnade für Recht ergehen und nachdem wir uns auch nach unſerem Civilverhältniß
fein artig vorgeſtellt, durften wir ſogar ſelbander weitergehen.
mit dem jungen Mädchen, dem der Schirm gehörte.
ſpräch auch das deutſche Volkslied in ſeinen Rahmen zog und es freute mich zu

Jch ſelbſtredend
Es lag nahe, daß unſer Ge

hören, wie bewandert meine hübſche Begleiterin in unſerer Literatur ſei. Ach
und was freute mich nicht ſonſt noch an dem herzigen Schatz? Daß ich's kurz
mache, Tantchen, ich kam öfter mit ihr zuſammen und auch in ihrer Eltern Haus.
Der Vater war Kapellmeiſter und es ging den Leuten gut und ihr Leumund war
der beſte und Amélie ihr einziges Kind.“

„Aber du erzählſt noch immer nicht, wie jenes Lied
„Doch Tante Lene, ich bin ſchon dabei! Das kam ſo. Am Abend vor dem

Abſchied traf ich Amélie allein am Clavier und da war's eben, wo ich das
melancholiſche Lied von ihr hörte, von dem ich wußte, daß es unſer Großvater
componirt hatte. Doch das war mir in dem Augenblick freilich Nebenſache und
wie es dort in das Elſaß hinausgeflogen war von unſerer norddeutſchen Heimath,
lag mir doch zumeiſt am Herzen: zu erkunden, wie Amélie über den Antrag denken
würde, den ich heut zum Abſchied machen wollte. Geſteh ich's nur: der rede-
gewandte Juriſt war an dem Abend ein recht verzagter und unbeholfener Geſell
und da half mir der Text des Liedes wieder aus, den Amelie ebenſo abſcheulich
fand, wie die Melodie deſſelben reizend und ſchön. Und als ich ihr, unn geſtand,
daß ſie mein Frühling ſei und ich nimmer nach einem anderen verlangen würde,
da fiel ihr erröthendes Köpfchen mir auf die Bruſt und und die Sache wer
in Ordunng! Die Eltern waren's zufrieden und wenn jetzt wieder Veilchen und
Flieder blühen, dann führ' ich mein Bräutchen heim als junge Fran in das hübſche
warme Neſt, das ich ihr derweil zubereiten will!“

„Und wie heißt denn Deines Bräutchens Familien-Name? Die Hauplſache
erzählt Jhr, verliebten Völker, immer erſt zuletzt!“



wartete und deſſen Aufferderung, das Gewehr ihm an zuliefern.
rundweg abſchlug. Jn dem ſich nun entſpinnenden Handgemenge
ging plötzlich das mit Schrot geladene Gewehr des Förſters,
welches ihm ſein Gegner zu entreißen ſuchte los, ohne daß in
deſſen einer der beiden Ningenden verletzt worden wäre.
Schließlich geſang es dem Wilddiebe gleich feinem Complicen,
durch die Flucht zu entkommen, uunr dürfte er ſich der goldenen
Freiheit wicht mehr allzu lange erfreuen, da ſeine Aufgreifung
hoffentlich bald zu erwarten ſlebt.

Lobeuftein 14. Mär. (Opfer des Schnveetrei-
bens. Epidemie Dem Schuecrſturm am Freitag iſt
leider auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Ein Bauern
ſohn aus Lichteubrunn war an beſagtem Tage nach Ebers-
dorf zum Viehmarkt gegangen und kehrte Abends nicht nach
Hanufe zurück. Als man den ſonſt ſehr pünktlichen jungen Mann
Juchte, fand man ihn am Wege liegend erfroren auf. Der Ent

burgSudenburg. Haudelsgeſellſchaft F. Polte u. Co. in MagdebigStadlſeld gdaſmanzt t Kumpfert in Quedlinburg

Standesamtsuachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 12. März.

Anufgeboten Der Lehrer Georg Meyer und Margarethe
Suhrmann, Diemitz und Magdeburgerſtr. 3052. Der Kaufmaun

a

B
on Jakob und Bertha Heymann, Halle an d. Saale und

erlin.Eheſchliezungen: Der Kaufmann Amand Weiß und Anna
Strähle, Taubenſtr. 17 und Steinweg 8. Der Handarbeiter
ranz Ritter und Emilie Oemiſch, Mühlberg 2 und Kl. Ulrich

traße 10. Der Schriftfetzer Paul Hartte und Luiſe Schiedewitz,
Schwetſchkeſtr. 10 und Beeſenerſtr. 4. Der Kaufmann Otto
Bornſchein und Karoline Fromme, Bahnbofſtr. 6 und Brüder
tr. 11. Der Bäcker Hermann Berger und Hulda Wiermaun,

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S
Börſe vom 15. März 1892.

von 1
Halleſche 3 a Stadt Anl.

von 1886n 16
Erfurter 3 Stadt-Anl.Halberſtädter 3 Stadt

wipenge a Conrsnotiz

Halleſche StadtAnl. von 4 101.00 G
Halleſche z Tbeater Anl. J 9550 6

3 96, G.

im ti z Anul von 1890 s G.n r r Forſterſtr. 33a4 und Alsleben. Der Gaſtwirth Otto Müller und Naumburger 3 Je Stadt Anl. 3 95, Br ng rig und atte Auguſte Schatz, Leſſingſtr. 20 i landſchaftlichmicht mehr die Kraft gehabt den Kopf ons der Schneemaſſe zu j. ugu m ztti S Sächſiſche 4 landſchaftliche 102,00 Gi iti Geboren: Dem Maurer Oskar Rötting eine T., Selma Pfandbriefe 4 t02.erheben. Scharlach und Diphtheritis greifen bier i z er in 101,00 Gimmer weiter um ſich; in der verfloſſenen Woche forderte die d h r a Sächſiſche Pro

W n 3 e l 0 in ie pferde de Hronthetten in tintertr Grade nicht weniger Seht ger ine e eher h n e u 50 G.
Friedrich Karl, Spitze em Reſtaurateur Alfre aldo UnſtrutRegul. 3 o Oblig.ein S., Kurt Feodor, Bernburgerſtr. 30. Dem Schloſſer Hein (Bretl.-Nebra) W s 95,00 G

uduſtrie, Handel unnzen. rich Schmidt eine T., Minna Margarethe, Blücherſtr. 9. Dem Cröllwitz, Ackien-Papierfabrik,Die r r ffa J ine ergwerks- Keſſelſchmied Gottbilf Glocke eine T., Alma Elsbeth. Thorſlraße z Hyp.Anleihe 7
und Hütten- Aktiengeſellſchaft hat in 1891 einen 2 Dem Former Paul Dierich eine T. Anna Emma Doro gjzrhisdorf Zuckerfabrit, Hyp.Reſraetvinn von ewa 577 h a zielt worans der Äuffichte re dere ne e er Wagte endete Sewerfſcheft. r 7 4

i. o i aftr. 10. verkſe HYP.-ehe en Rrtien eine T. Zrieda Roſalie Luiſe, Breiteſtr. A. Dem Gaſtwirth Mgleihe 4N,00 B
zuckerſabrik in Zietſch bei Hoöenmölſen erbaut Kern rer e Dem Väcker Nanminiraeh z

werden. 9 Dr. yp.-Anleihe 7n ölni i Geſtorben: Des Reſtaurateur Guſtav Eckler T., Stde. Sächſiſch-Thür. Vraunk.-Verv.notio e dern n 53 e n Jahre Da r irre 25 V Sühne r t l 50 G.Ei 5 s ſur wirt F. nrmitr. 29. er priftſetzer Franz Weißenfelſer Braunk.Der Einlöhungseurs für öſterreichiſche Silbex Langeſtr. 18. Der Handordeiter Friedrich giedler, 43 J. Ober Werſcheng r 102 50 E.
ronpons iſt von 171,75 auf 171 für 100 Fl. herabgeſetzt i o Cworden. t laucho 15. Der Schuhmachermeiſter Aug:iſt Brand, 68 Jabr, Halleſche BankvereinActien. 1890 9 5. 159,00 E.Frankfurt a. Main, 14. März. Der Deutſche Sr. Schloßgaſſe 4. Pauline Goldſchmidt, 70 J. Magdeburger Spar u. VorſchußbankAktien 18001 9 4 1120,00 b
Phöni? verlheilt 35 die Frankfurter Rückver- Kraße 8. Hulda Strömer geb. Lehmann 89 J. Klinik. Des Eönnern, Malzfabrik-Actien 1890 125 200, B
ſicherungs geſellſchaft 11 Dividende Keſſelſchmied Franz Heimbürger S Walkther, 4 M. Schützengaſſe Eröllwib, ActienPapierfabrik-
i Vereinigte Thürin giſche SalinenzuHein 19* Ein unehen n r n 10. März r dern u edorte 1890/911 7 4 (05,00 B

x i örſtewitz Raktmannsdorferu el o Se u re en Wacſ J Robert Gemeinhardt S. Heinrich wandte g i890/9 6 4
chreibungen 5 Dividende zur Vertheilung vorzuſchlagen. Die alther, Thorſtr. 35. Eilenburg, Kattun-Manufakkur-Ausſichten für das lanfende Jahr ſind günſtige. Actien e l o 4 33,00 Gb in r r iſt r Mitinhaber der Magde- Magdeburger Börſe vom 14. März 1892. 5 d kchee Wools! 33 100,00 B
urger Firma Mode-Bazar Gerſon Co., Herr Phili 7777 auzig, Zuckerfabrik- Zn vFreudenderg, mit Magdeburger Banken in a P eeereeke Stadt Hriigettonen 7 S ort v Halleſche S r n 35 4 (39690

treten, welche die Errichtung einer Kommandit- Geſellſchaft auf e de Buckau Obligationen 5 Halleſche Stra zenbahnActien 1890 6 4 115,00 E,
nern re der er ſeitherigen Geſchäfts Deſſauer Gas Obligationen e gijy. t Hilder x Tiſche Mühlenwerk- t69d/ on 138 a. 00
owie die Erweiterung deſſelben durch Uebernahme des aus der 1890 z 1801 Ackien, L aMaſſe des Kaiſer-Bazar von ihm gekanften Wagrenlagers zum Magdeburger Allgem. Verſich-GeſellſchaſtsNet. p. St. Körbisdorf, Zuckerſabrik-Actien j1890 8 4 1122,59 B-

it( à 300 Mk. zahlt Z r 30 L Malzfabrik- Actien 1890/91 12 200, G.ne e e len e averäußerliche Einlage der Geſchäftsinhaber bilden, während das do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mr. Niemberger Malzfabrik-Actien ſ890/91 0 4
dine r Rhdravita in A nthate zu 10 000 .4 zerlegt wird. do Letent veiſg ſlelten Stſaicco n 1 e Wray ufohlen fco. 260,00 G.
ue Einkührun dit i ö it 20 Elna h Sächſiſch Thür. aunn in Aeie en gebeten Be do. iel v St. à 300 Dr. s 0 ein ne g fohlen 18900 9 4 11150,00 G-

nehmen nach die intereſſirten Banken, die Berliner Handelsge- vollgezahlt 71 7 Sächſiſch Thür. Braunellſchaft, Deutſche Bank und die Dresdener Bank, einen Theil Div. in St. -Pr.Actien 1830 9 5 1150,00 Ges Aktienkapitals in ihren Kreiſen ohne öffentliche Subſcription 1890 1891 WerſchenWeißenfelſer Braunk.

ienBr i M t 2zu 106. e abzugeben r e e e h unAllgemeine r thekenkaſſe der Städte Schwe Themiſche el BugauActien 4 s 104,75 b z Zeitzer Maſchinenfabrik-Actiendens 4 VCt. Pfandbriefe von 1883. Die nächſte Ziehung Deſſaner re etien e [Schaede! 1890/91 20 4 236 00 G
findet am 1. April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von c g. 2 leere Geſintegednit Rieeh. 32 7 57 2Keitzer, Pärgff- und Sölaröl 95,50 B.e per der Hiuslooiung übernimmt das Bankhaus Carl Lebrh ver el geren Seten r u n t Actien e 2 115.00

9 ſag r 5 r terie L 8 zzuburger, Berlin Frauzöſiſche Straße s die Ver u n v Vri on ilriegener er bau gfichernng für eine Prämie von 6 Pfg. pro 100 Mark. d Bad Wrehübant ckies r w. Brykd ar 2 ado. vVergwerkeLletien 3 23 ereins-Kuxe I fco.„Priorit.-dlet. 23 Conſol. Halleſche PfännerſchaſtConcursſachen, Zahlungsſtocknugenze de uweitont Sag r 10725 73 Kuxe 105, G.17 J re T 7 o. 195, G.Tiſche mer Sorhed rmals ar Pabe. änMraunſchweig. won Lonſoldtte Seht z. n viel ſtehen ſieelin Glindemann in Braunuſchweig. Nachlaß Maſchinen Fabrit VacanANectien 25. 7 Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtebeu i
des. verſtorbenen Schäfers und Anbaners Heinrich Klie in Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwert cinet e pro Stück.
s Fabrikant Wilhelm Louis EndendArger Miaſchinenfadeit Arten 3 20 289,50 Beifert in Seidnitz (Dresdenſ. Kaufmann Guſtav Wilhelm Magdeburger Zugerraſſinerie Stamm-Aetien 2
Pohland in Leipzig. Fräulein Hedwig Loewenthal zu Magde do. do. Stamm Prior. s
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„Amélie Moſtbach!“
Die Alte taſtete nach der Lehne des Stuhles, der ihr zunächſt ſtand und

dthmete tief auf. Der Neffe ſpielte am Fenſter mit dem Kanarienvogel und
merkte es darum nicht, welch' ſeltſamen und tiefen Eindruck dieſer Name auf die
Tante machte.

„Ein Elſäſſer?“ fragte ſie, ſich mühſam beherrſchend.
„Nein er iſt zugewandert aus dem Rheinland. Die Frau Moſtbach aber

iſt Frauzöſin. Offen geſtanden: meine Schwiegermama in spe hat mir nicht
allzu gut gefallen. Sie ſpricht, wenn ſie böſer Laune iſt, franzöſiſch und da das
hänfig der Fall, hört man in jenem Hanfe ſehr oſt die Sprache unſeres Feindes.
Jch glaube, Papa Moſtbach iſt bei der herrſchſüchtigen und hochmüthigen Dame
nicht eben auf Roſen gebettet und ehrlich herausgeſagt mir iſt es ganz
recht, daß Straßburg doch in einer recht reſpectablen Entfernung von meinem Domicil
liegt! Ganz recht! Doch kommen wir auf unſer Hanptthema zurück: willſt Du
wirklich nicht zu mir ziehen? O, meine Ameélie würde Dich hegen und pflegen

ie ihre eigene Mutter vielleicht noch elwas beſſer, denn das gemüthvolle, weich
herzige Mädchen kann unmöglich zu der geſtrengen Haustyrannin in beſonders herz
licher Beziehung ſtehen, obſchon ſie ihre Mama iſt. Morgen hole ich mir alſo
Antwort und nun ſchlaf' ſüß!“

Welch eine Nacht war das!
Sie allein Er unglücklich
Und auch das wurde durchgekämpft in ihrer wackeren Art, wie ſie Alles

Andere durchgekämpft hatte und als der andere Morgen kam und der Neffe ſich
verabſchiedete, da blickten ihn wieder dieſelben ſanften, blauen und ruhigen Augen
au, die ihn von Jugend auf ſo lieb geweſen.

„Und Du willſt wirklich mir nicht folgen,“ fragte er im letzten Augenblick.
„Sie ſchüttelte den Kopf und winkte mit der Hand und ging ſchnell davon.
Aber ſpäter iſt ſie doch gekommen! Ameélies Briefe der jungen Mutter

hatten mehr vermocht als die Bitten des Neffen und nun lebte ſie in Mitten der
aufblühenden Kinderſchaar noch einmal all' die alten Sorgen durch.

Jhres Herzens Geheimniß erfuhr Amélie einmal durch Zufall; wieder durch
das Lied und es gingen ſeltene Gefühle durch die Bruſt der alten Frau, als die
Gattin ihres Neffen bei dieſen überraſchenden Enthüllungen laut aufſchluchzend
ausrief: Ach wärſt du doch meine Mutter!“

Nach Hauſe durſte ſie davon nicht ſchreiben, darum hatte Lene nachdrücklich
gebeten.

Und der Flieder kam und verblühte und die Jahre flohen dahin und ihr
Haupt lag im Winterſchnee und der ſiebenundſiebzigſte Geburtstag nahte ſich ihr. Sie
hatte des Tages nie gedenken laſſen wollen, der Neffe und Amélie wußten nicht,
wenn er eintraf und dieſes Mal ſchickte es ſich ſo, daß ſie Beide auch nicht ein-
mal daheim waren, denn es fand ein großes Feſt der Commüne ſtatt und der

err Notar durfte ſich demſelben aus allerlei geſelligen Rückſichten mit ſeiner
attin uſcht entziehen.

Tante Lene hatte mit l des Kindermädchens die drei kleinen Lieblinge
ſa Bett gebracht, und nun bat Jenes: ob es nicht zu ihrer Schweſter in die Vor
tadt gehen dürfe? Bis Mitternacht fei ſie beſtimmt zurück und die Herrſchaft käme

ja dieſes Mal, wie es ſelber erſt in der Frühſtunde.“
„Es war der Alten ganz recht, allein zu ſein Sie rückte den Tiſch mit der

—vW S r
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LichtſchirmLampe an das Bette des Aelteſten, der ein Abbild des Großvakers war
Und da ſaß ſie und ſchaute auf das Antlitz des Kleinen und dann über das
Betichen hinaus in alte, alte Zeiten.

Die Veilchen und der Flieder
Die kehren wieder, wieder
Mit jedem neuen Jahr!Er iſt dahin gegangen,

Trägt nimmermehr Verlangen
Zu dem, was einſt ſein Frühling war!“

Sie ſaß in tiefen Gedanken und der Seufzer löſte die Thränen ab und tief
anf die Bruſt ſenkte ſich das Haupt, bis der Schlafgoit Erbarmen fühlte und ſeinen
Mohn ausgoß und ſie ſanft hinüberführte in das Land des Glückes, das man
Jugend nennt!

Da plötzlich ſchreckt ſie ein heiſeres Weinen anf. Der älteſte Knabe ſitzt hoch
aufgerichtet im Bettchen, Fieberhitze glüht von den purpurrothen Wangen.

„Tante hilf! Oh! Hilfe!“
Er begehrt zu trinken, aber das Schlucken verurſacht ihm ſichtlichen Schmerz

Eine ſchreckliche Ahnung ſteigt in der alten Fran auf: ſie ſah den kinderwürgenden
Dämon neben dem Bett ihres Lieblings und ringt die Hände himmelaufwärts.
Sie weiß, hier iſt nur Eins, was vielleicht retten kaun: möglichſt raſche, ärzt
liche Hülfe.

„Weine nicht, Heinrich! Jch hole den Doktor; Du weißt, Mama und Papa
ſind fort, ſei wacker und wecke die Geſchwiſter nicht. Jn zehn Minuten bin ich
da, es wird dann ſchon werden! Habe Muth!“

So tröſtet ſie, ſelbſt voll Verzweiflung und dann eilt ſie hinaus in die eis-
kalte Febrnarnacht im einfachen Hauskleid, wie ſie am Bett des Kleinen geſeſſen.
Sie findet den Arzt und er folgt ihr. Sein Geſicht nach der Unterſuchung iſt
ernſt und bedenklich, als er ſpricht: „wir wollen das Beſte hoffen. Achten Sie
genau die ganze Nacht darauf, daß alle zwei Stunden gegürgelt und gepinſelt
wird. Doch wo ſind die Eltern Sie können allein das nicht durchſetzen!“

„Es muß gehen! Es wird, Herr Doctor!“
„Aber die Recepte trage ich zur Apotheke und werde von dort einen Boten

hierher ſenden. Sie ſelbſt dürfen mir nicht noch einmal in den Nordoſtwind
hinaus! Gott helfe dem kleinen Schelm!“

Und er ging und ſie blieb allein bei dem ſtöhnenden Knaben, allein die
ganze lauge Nacht, bis das Mädchen kam müde und abgeſpannt, ſo das ſie der
alten Frau wenig nützte.
Schlage Gott half. Gegen Morgen folgte reichlicher Schweiß und ein leiſer

af.
Noch ehe die Eltern kamen, war der wackere Hausarzt da. „Sie wachen

wirklich nwoch? Jch könnte jetzt fragen: Sie leben noch Haben Sie die Zwiſchen
räume nicht vergrößert?“

Alles nach Ordre! Aber er ſchläft jetzt ſo ſüß
Gleichviel, wir müßten ihw wecken!“
Und nun noch einige bange Sekunden und dann die Frendenbotſchaft: er

iſt gerettet, die Gefahr iſt vorüber!“
Ein Wagen rollt vor das Haus.
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Zweite Beilage zu 63 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Dienstag 15. März 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel n. Reſtaurant-Empfehlungen,

lotel u dnt „Rnhurs.
Vegenhber der Poſt. V

Nähe des Theaters und der Kliniken.

IIötel ersten Ranges.

llötel goldene Kugel.
W Nöächſt gelegenes Rangesam Sahnhof hof, 13253durch Neuerungen bedeutend n Wverheſet

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger r der Dresdenerzo76) F. Achtelstester. Bierhalle.

Jotel zum Kronprinz.
e IIalle a. S. 6h3 dal 6

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof. am Markt.Haus erſten Ranges.

Vewährt ſeinen alten guten Ruf in
Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

605jeder Beziehung m na. Braun un an. Portier z J

T NRötel Continental, geh4244) a. S.

h nee er ſ l

S

Haus I. Rauges am Ceytralbahnbef

verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant. Elektriſche
Belenchtung. e Franzöſiſche Betten. dPgrſon. Aufzug. Fern-
ſprecher 496. egante anheimelnded ne be olid. Preisſtellung.

eliber Carl Leistner.
Note Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Wriſche und Pferdebahn nach allen

s 89)] ichtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.häder i Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.W. S an e Beſitzer,

Renelt'sDeutsches Selcillaue

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 5381.
Beſte Bezugsquelle für prima 8

S holländ. Anſtern estreffen täg-
lich 2 friſche Sendungen direkt v. S

Fiſcher hier ein. 8
prima Helgoländer Hummer.Alle Telikateſſen der Saiſon 8

Große, gewählte Speiſenkarte. 8Diners un Soupers nach S
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem 8

S

O
O
S

62

Geſchmack. Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“

29000002Grüu's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern. 57

Jnhaber: V. PörkfeceHötel 7. gold. ſag
r VittorigToreker u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 qu.
Fernſprecher 254.

Orone,früher Reiſe-College.

J

3874)

F. AJorädanBaon,
Inh, Heinr. Tischbeip,

Weingrosehandlung u.
Weinstube zum VaterRhein gr. Märker-
strasse 14, empfiehlt
ihre renommirtenBordenux-- Rhein- m.

Moselweine, [6491Heutsehe Sekte, Chamn-
paguner, Spürituosen,

Hotel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
platz, in nächſter Nähe des Bahnhofes.
Elegaut eingerichteie Zimmer mit vorzüglichen Betten. Bäder im Hauſe.
Portier am Bahnhof. Telephon 635.

Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

Weu! onHötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſien Ranges
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.

Warmwaſſerheizung. Mä in

ee. Oar] Witte
fo ur stenhof, u

in. Nähed. Bahnh.u. d. Klinik. Pferdeb.

oper n Spec.:Hambrg.uffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhrde Stammeffen verſch. Auswahl.

Frühſtüdsſinbe. EuterWiittagstiſch.
Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an.Gutehieſ. Lager u. echtbair. Exportbiere.

enS

Weingroßhaudlung
und Probirſitube

ten Wgu egten Weine.Delikateſſen. r in lich friſche

Jetzt i 12,13.
Bretschmeider's Hotel

J Merſeburgerſtraßc.
In nächſter Nähe des Bahnhoſs,
reundliche nen hergeftellte Reſtan-

Ve rationsräume.equem eingericht. Fremdenzimmer.
B. RBRretschneider.

x opreitiger Juhaber des „Wiener
Cafés“, Poſtſtr.

ihre reinen,

aua s

ta a

A. Burghardt's
Hoſ- Weingroeeshaund tung.

Erfurt, Rupperlsberg, und Deidesheim
in der Yiheinpfalz
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 2
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [6107
gut gepflegten n. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über-
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube eingerichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Eugros- Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann Vehn-

Fnr neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt).direkte n e r
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier 0.4
Ltr.20 Pfg., ferner: Echte Döln. Goſe,ſow. hieſ. Ia. Lagerbier Angen. el

ſchaftsz. m. Pianino Billard. Kalte u.
warme Speifen zu jeder Tageszeit.
Pattagstiſg i. Ab. von M. 0,65 an.

Jnhaber: Jul. Vanie-S
S

Cla

tler's

Provinz ial-Geſangbücher,
Vibeln, ropiuz und Bildunggsſchriften, on Prachtwerke

iker rc. [7237beste ConfirmationsgeschenkKe,
u 0 éstie zu billigſten PreiſenBuch und l(A, Nenbert), Poſtſtraße 9.

ESaud-

Solid, elegant

Ernst Jacobi.Vorſchrift des Dr. mee

Leipzig 1892“.S
den geſunden Menſchen unbedingt erforderlich.

krauke der doppelten Bedeckung der Lungen,
Rückentheile halber unentbehrlich

Ungarn, Rußland, Jtalien, Schweiz Belgien,
Norwegen, Dänemark

Firma: Otto Worvrien, Chemnitz in

(6 Alleinige Unterkleidung mitT HeurekII. doppelten Lungen u. Rückenz 4 v e theilen, aus einem Stück, nach
„Höchſte Aus

zeichnung auf der int. Ausſtellung zum roihen Kreuz in
Dieſe Unterkleidung iſt in Folge ihrer von

den erſten ärztlichen Autoritäten anerkannten Vorzüge für

alle Reconvalescenten, Blutarme und vor Allem Lungen-
Seiten und

Eingetragen in die
Muſterrolle des Kaiſerl. Patent Amtes unter Nr. 13, 1855,1865. Patentirt in England, Amerika, Frankreich, Oeſterreich.

Alleinſges Verkaufs- Sigmh n der
achſen.

Haupt-Depst bei: M. C. Weddy-Fönicke, Halle a. S-

jedoch für

Schweden,

Freitag, den 18. März, Abends 7 Uhr
im Saale der Reichskrone zu Merseburg

D. R C e M
des Kgl. Hofpianiſten Herrn Roriz BRosenthal.

Herr Rosenthal ſpielt m r Grahms, Schumann, Weber,
ChopBillets nummerirt ä 2 Mk. nicht apinetiet à 1 Mk. in der Stollberg' 23

Buchhandlung. 176Hereckitigke Kanckw, Schule Marienberg zu Felnſelt.

Beginn des Sommerſemeſters: 26. pr. Beginn des Winterſemeſters:
18. October. Frequenz 91/92 291 Schüler Landwirthſchaftsſchule. KleineKlaſſen, da Oſter- u. Michaeliscurſe len laleinlos. Berechtigung z. einj
freiw. Dienſt. Verſetzung Oſtern u. Michgelis. B. Landw. Fachſchule (Kl.3--1) mit je
halbj. Curſus. C. Vorſchule (Kl. VI.--IV.) Jede Ausk. d. d. Director Dr. EKremp

Da den in den Monaten Härz u. April
ſtattfindenden Conſirinnationen bringe ich mein großes Lager von Kurz-und Galanteriewagaren in empfehlende Erinnerung. Großartige Auswahl in
vergoldeten und verſilberten Ohrringen, Kreuzchen, Brochen, Armbändern,
Halskfetten. Echte Doublé-Schmuckſachen, Doublé- Ketten von 2 Mk. an,
Doublé-Ohrringe von 1,50 Mk. an, Donblé-Kreuzchen, Armbänder u. Brochen.
Echte Corallen-Ketten, Brochen, Armbänder und Ohrringe zu fabelhaft
billigen Preiſen. Echte Grangat-Schmuckſachen in primg Goldfaſſung. EchteKe und Talmi-Ringe von 2 k. an. Echt goldene Ringe 8 und 14

ara
Auswahl.
Uhrketten. Poeſie-Albums, Einſchreibe-Albums, Tagebücher rc. c. [6477

J S Halle a. S.,O. 3 9 MBütter, Leipzigerſtraße 91.

We Die Verw r walinng
Rittergutes N enhans b. Delitzſch
verkauft nachſtehende gut gezogene, ſaatfertig zurechtgemachte

Somen der Gründüngungspflanzen:
oder Zottelwicke, Zauntzicke, Vogelwicke, weiße, gelbe,

Lubinen, Waldplatterbien, Stache lgiuſter und andere Varietäten)Außerdem Senf, Buchweizen, Delretlig, Rieſen-Möhren- nud e

329

blaue

ſamen.
Ver ſchiedene Sommerweizen, Gerſte, Hafer, Johannisroggen,

Topinambur, div. Kartoffelſorten (z. B. Simſon, Athene, biaue Rieſen,Jmperator, vortenſic, mann bon nun von u 4 d
(alle Böden fähig zu machen, Seradella undFerner Jmpferde Lupinen zu tragen.)

Aufragen über Anbau und Sortenwabl werden poſtwendend beanttoortet

17. Große Steitiner J
Pferde Lotterie.
Biehung unwiderruflich 17. Mai.

compl. beſpannteHaupt 10 hohelegant Ent S
Gewinne bagen, darunter J

375000 oh. Abzug. 2 Vierſpänner u.J eR el. Reit- u. agenpterde
u. Porto 30 außerd. Reitſättel, Zum

Pfga.) Einſchreiben zeuge uſw. goldene und20 Pfg extra. Die ſilberne Srei -Kaiſer-Me-
Gewinne werde. ſo- daillen u. ſilb. hippolog. Münzen.
wohl in Stettin wie o Mk. (11 für 10 Mk.
i.Lübeck ausgezahlt. à (Liſte u. Porto 30 Pf.)e Rob. Th. Schröder, St Lbeck.

u erb. auf Poſtonw.- Abſchn. od. Nach e nebe a h i. u d
e mr J 2t c e e e S e e J ee

Hallesche Chamotte- Fabrik s
mit Gasſeuerungvon Gebrüder Bacnsech, Dölau, Bez. Halle, 8

empfiehlt ihre hochfenerfeſten Prodnkte, ü ernimmt die khuehhe s

Protectorate
Jaiſers n. Königs.

Unter Aller ochſemn

Sr. Maj. des
Marienburger

Geld-Lotterie.
Ziehung 28. und 29. April.

Zuſam. 3372 Gew.
1 à 960900 im Betrage von M.

1 30900
1

An sführung aller Aufträge in

Fagon-Steinen, Platten ete..
Chamotte-TKWormeal-Steine, Backofſen-Fliesen u. s. W-
auch Chnmotte-Mörtel ſachgemäß zubereitet für Hochfener

Se vorräthig

e ähh

rur Lanawiriheen. rbopore
Schwere dichte Strohsücke von 90 Pfg. bis 175 Pſg.

R opfkissen à Stück 20 Pfg. bis 50 Pfg. (7588)
einwolieng Schlafdecken, 140 em breit, 185 cm lang,

à Stück 3 Mark bis 3 Mk. 75 Pf.
Halbwollene (Zupfwolle-) Decken à Stück 2,50 Mark.

Halle a 8 Plaut Sohn. Leipzigerstr. 80.
imalicitätg und Alters-Vergicherung,

Amtli e und eltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Uhr43011 6 er Gontroudegmte Lacegel, gr. Brauhausgaſſe 21, I.

Echte Donblé- und Talmi- Herren und Damen-ührketten in großer
Nen! Echte Alumininm-Schmuckfachen, Brochen, Ohrringe und S

Spezialhandlung g

J phologräphiſche

Bedarfsartikel.
S

Georg Zeising, 5
Gr. Ulrichſtraße 62,am e nie den.

Kalender 1892.
Wegen vorgerückter Jahreszeit

A verkaufen wir cinen kleinen Reſt
S von „Reichsboten“ (früher
J 40 und Mey Edlich's
S Abreißkalender (früher 50
J r je 15 Pfg,Stück für 20 Mk.x Knoll Simon

Schroe äel),

u m

Apfelsinen pr.
Citronen 2,80feigen, 2,50 froſtgeſchüt t verpack
portofrei verſendet die Adminiſtratior

des „Hurporteur“ ün Triest

5 Kilokorb 3
Kilo Kraugz

7 Penſion in Bad Sachſa
a. Südharz, Bahnh. Tett nbörn-
Sachſa, für Töchter zur Erholung
u. Fortbildung i. Haushalt, geſelt,
Formen c. Liebevolle Pflege, g

W Loſt, anreg. Verkehr. Beſte Empf'
S Sanitätsrath Pr. Starck

r am epr. Anhn- Art. (697
a Gr. Steinstrasse I.

Win Originalfſass
hochfeinen, siibergrau.,
milägesalz,, Astrachan e
VFrühjnhrs-Cavinar aJulius Bethge,

6 Leipzigerstrasse 2.

Heute eintreffend fr. [7667 Sa pfen vid. 60 Pfo G
Jchollfisch, Seedorsch
Herm. Lineke, Alt. Markt 31. S

Wie alljährlich, kaufe ich auch in
dieſem Jahre wieder jeden aröt r W
PoſtenSaat und Speiſcekartoffel in

und bitte um Offerten.
Max EKossbnach, Erfurt.

Quillaya-Rinde,
beſtes Waſchmittel für bunte Stoffe

Gallſeife,
Kleider-Leim

empf. vreiswerth die Drppenhandiung
F. AGr. Ulrichitr io, ichen Viors la Tor

h



aserröſtreh-

o be
Sektional Sicherheitskessel

unter
gesetzlich aufstellbar.

bewohnten Räumen
Bewährte Construetion. Solide Ausflührung. Lange Garantiezeit. Bill. Preise

Treppenrost und Planrost mit Rauchverbrennung für
jedes Brennmaterial,bis zu 15 Atmosphüären Ueberäruck.,

Dnampfkessel jed. Construction, Blechsehweissarbeiten,
et eparaturen, Eisenconstructionen,Arinnturen und Transmissionen. [4305

Wuth Diederich in Halle a.IIallesche S See und Maschinen- i aprik.

ereeereeee S

e eceeger J Sr a

e

m P
S w-

r i

c

t

u c

7 r

a 4 77T 77

Gothaer ding Tee
Die hiesige Vertretung dieser ältesten und grössten deutschen Lebens-

versicherungsanstalt verwaltet der Unterzeichnete.

Wilhelm Raseh,
allen erwünschten Auskünften,

Derselbe erbietet sich zu
(4810

Schwetschkestr. L.

Schulſache.
Die Knaben-Rürgerschule und die Vorschule in den

Fraunckesehen Stiftungen ſchließt das Winter- Halbjahr am 30. März
und beginnt das Sommer-Halbjahr am I. April früh 8 Uhr mit der Auf-
nahme und Prülung der angemeldeten Schüler in der Singkſaſſe der Bürger-
ſchule
Schüler der letzten Klaſſe vorzulegen.
werden.

Taufſchein und Jmypfſchein iſt,
Anmeldungen können noch angenommen

wenn nicht ſchon geſchehen, für die

bisherige Jnſpektor der Freiſchulen Herr Gentſch, was ich in Auftrage
5

L. BilKe.
Direktion hierdurch anzeige.

Nur geht
Wenn jeder Topf

den Nämenszug in blauer farbe trägt

(4809

Ueleralyorsannlung (ör Singabadlbnnie

am 24. März ds. Js. um 5 Uhr in der Stadt Hamburg.
Tages OrdnungBericht über die Aufführungen und die Rechnung; Beſchlußfaſſung über die
ſrhöhung der Beiträge. [7647

Schrader.
Zur gefälligen Heachtung.

und Neuverpachtungen m
7641 Würges,Das erſte landwirthſchaftliche Vermittelungs-Bnrean

für Deutſchland zu Leipzig, Körnerſtraße 34, I,
J. V.: H. Scheunert.

n Gutspachteessionenſich unter coulanten Bedingungen

Weinverſteigernng zu
Winkel im Rheingan
Donnerstag, den 24. März er.,
läßt im Gaſthof zum Rheingauer of in Winkel

Herr Joh, Grüp, Wein
obtheilungshalber folgende, zum Thei

ſteigern: [766117/1 Stück 1889 er rhein-heſſiſcheWeine
4/1 u. 222 13899er Rheingauer

23/1 u. 3/2 1889er16/1 issser
5 1 18685er t6 1 o 1884 er v1/1 1883er1000 Flaſchen 1881er Winkeler
450 1868 er Rüdesheimer
150 1868er Scharlachberger
500 1886 er Rüdesheimer Schloßberg, Königl.

Domaine.
Allgemeine Probetage vom 19.

Wo ſämmtliche Weine lagern.

Winkel äü. Rheingan, 12. März 1892.
Mersetroſtf, Bürgermeiſter.

utsbevitzer in Winkel,
Mittags 12 Uhr,

ſelbſtgekelterte Weine, öffentlich ver

--23. März er. in der Villa Grün,

Halle g.

Am Freitag, den 18. und Sonnabend, den 19. d. Mts
habe ich im Stalle des Gaſthofs „zum rothen Roß“ in

S. einen großen
ganz hochtragender, bezw. friſchmilchender

Ostfrüestclier Hiüülhezum Vetaufe ſtehen, welche preiswerth abgebe.

J, Stein, aus Emden in Oſtfriesland.

Transport junger, ſchwerer,

[7653

Triſtan

Kunsſgewerbe- Verein
Monats Verſammlung

März er-, Abends 8 Uhr
im Saale der Tulpe.

Tages-Ordnung:
Donnerstag, den 17.

1. Geſchäſtliche Mittheilungen.
2. des Bibliothekars am KunſtgewerbeMuſenm in Berlin Herrn

„Der Stil Louis Seize“-Dr. Jeßen über:
3. Aufnahme neuer Mitglieder- [7657

Der Vorstandl.
Concordia-Palast im Restaurant.

Von Mitlwoch den 16. März an

Concerte
des J. ungarischen Damen-Elite-Orchester RackKoczi

aus Budapeſt,
im 1. Male in Halle.

in Paris, Brüſſel, Dresden und Leipzig

aufgetreten. 766

Grosse
S ZunMit außerordentlichem Erfolge

Aufang 7 Uhr.
Eintritt 20 Pfg.

Reimer Kretschmer.

Reimer Kretschmer.
Die Leitung der heiden Schulen übernimmt vom 1. April ab der e

S

S

W Br. ReideburgerSEtahlſpaten in

S vorzüglicher Qualit. 9 Sſowie alle anderen S.S r. Sorten Schippen, e
J. Spaten c. Se

c

Große Vieh- und Jnventar- Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Freitag, den 18. März d. Js.

Uhr ab im M. Becker'ſchen Gute in G mritz,
von Station Wallwitz (Halberſtädter Bahn) das nachbenannte lebende und
todte Inventar meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden.

von früh 10

Zum Verkauf kommen:
5 gute, starke Prerde, 3 Kühe, davon cine hoch-

tragend, 2 sprungfühige Bullen, 3 Küälber u. I Verse,
2 Ackerwagen, änvon ein Vierzöller, T Chaise, I BHack-maschine, Zimmermann'sehes Fatent, LRennschliätten,1 Getreidereiniguungs-MHascehine, 1 äreitheitlige W alze,
z Wölſzöllig, Schrotmühle, Läckselinaschine, FlIane,
Krümmer, Eggen und andere Sachenden 9. März 1892.

O. Rummelt,
Halle a.

S tunde

[7396

Bernburgerſtr. 23, I.

50 0. Pauly,
Thüringerſtraße 3,

lieſert

Briquetts, Nasspresssteine etc.
zu den billigſten Preiſen frei Gelaß.

Streng recllie und prompte Bedienung.

Halle as.,

[6499

Stadt Theater.
Mittwoch, den 16. März.183. Vorſtellung 139. Abonnem. Vorſt.

Farbe: blau. Anfang 7/, Uhr.
ColbergHiſtoriſches Schauſpiel in 5

Paul Heyſe.

Perſonen:
Major Neithart von
Gneiſenan E. Schady.Lieutenant Brünnow,

vom Schillſchen Freie
corps C. Häußler.Haupimann Steinmetz A. Schumacher.

Joachim Nettelbeck, ehe-
mal. Schiffskapitain E. Doß.

ehemal. Soldat,
Jnvalide. C. Funk.Rathsherr Grüneberg

W. Schmidt-Häßler.
Stadtzimmermſtr. Görtz C. Markgraf.
Kaufmann roder C. Brinkmann
Rector Zipfel. C. Friedau.Sein junger Sohn. F. Köpig.
Wittwe Blank M. de la Chapelle,
Heinrich, ihr Sohn, einjunger Kauſmann E. Bach.
Roſe, ihre Tochter E. Greve.Schiffer Franz Arndt M. Rohrmann.

er Kellermeiſter im
Rathskeller J. Zimmermann.1 E. Böttcher.Ordonnanz A. Runge.

M. Landrath.Ein Gefreiter. E. Strauß.
Wachtmeiſter Weber G. Greger.Ein franzöſiſcher Par

lamentair W. Schirmer.
Ein Wachtpoſten C. Albrecht.Ein Kellner A. Dalwig.Bürger Soldaken. Frauen. Kinder.
Ort der Handlung: die Stadt Colberg.

Nach dem 2. Akte findet eine
größere Pauſe ſtatt.Zu drſer Worte ung haben Schüler-

anweiſnugen Gültigkeit.
Ende 10 Uhr.

Donnersfag, den 17. März.
184. Vorſtellg. 140. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: gelb. Anfang 7 Uhr.

Letztes Gaſtſwiel des Opernſängers

Fritz Ernstvon der Königl. Hofoper in Berlin.

Tristan und Lsolde.Handlung in 3 Aufzügen von
Richard Wagner.

Fritz Drnst
von der Königl. Hofoper in Berlin.

Freitag, den 18. März.
Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel der

Tourné:
Der verlorene Sohn

(L'enfant prodigue).
Schauſpiel ohne Worte von Michel

Carré Fils,Muſik von André Wormſer.

Akten von e

Jn meinem Hauſe Le wziger- t

en 22 (günſtigſte Geſchäfts-lage iſt eine auch zu Geſchäfts
zwecken ſehr geeignete Wohſung,I beſtehend aus6 Stuben, Kommen
S Küche, Keller, durchaus renovirt

reiswerth zu vermiethen u. ſo-
ort zu beziehen. [7668

O. J Schnabel.
Jn dem ſeuerbauien Saſſe
r. Steinſtraße 9

8 (Wagenfabrik Gottſr. Lindnev)
28 iſt die [6966größere Hälfte der ge-

theilten 3. Etage
(7 Zimmer und vollſtändiges Zu-
behör nebſt Vad) ſofort od. ſpäter326 zu beziehen.

2 e eleg. Zimmer, möblirt, zu ver-
miethen ev. als pied à terre f. Guts-
W S. Gr. Steinſtraße 59, I.
Z Poſtſtr. 9 u. 10

iſt die bisher von Herrn Rentier
S Schmidt benutzte große Wohnung

ſofort zu vermiethen. Näheres
daſelbſt im Comtoir Ludwig
Kathe Sohn. [7576

O ſten geſuhteslellen

Ein j.
Jahre in der oſtfrieſiſchen Landwirth-
ſchaft praktiſch thätig war, ſucht anſ
1. April od. ſpäter eine Stelle als
Verw. auf einem Gute. Eehalt nach
Uebereink. Gefl. Off. ſind an Herrn
Gutsbeſitzer G. E. Janssen,
Friedrichsgrode b. Carvlinenfiel zu ſ.

Steydt- und Landwirtgzſchaſterin.
Kochmamſells, Köchin, Stuben-,Haus u. K indermädchen werden ge
ſucht und nachgewieſen durch Paul.
VFleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Lehrling
für das Comtoir eines Holzgeſchäftes
in Halle geſucht. Gefl. Adreſſen unt.
J. 1229 bei J. Barck Co.abzugeben. [7669

Sofort oder erſlen April ein ver-
heiratheter n a mit einem
Gehülfen geſucht. Nur beſtempfohlene
Bewerber wollen ſich vielden auf dem

Rittergut Klein- Helme Sdorf,

Landwirch. der ſchon mehrere

8 Bprtip ähnliches Engagement-

Poſt Oſierfeld, Vahnſt. Wetterzenbe.

Geſucht g Kelluerlehrliug u. xoqh,
eprliug für ein Wein keſtauran

erſten Rauges. (7682 Hausburſchen d-
A. Scholle, Leipzigerſtr. II.
Stellen ſuchen 1 unv. Oberſchweig

u. 2 tücht. Hofme: ſter dch.

Frau Binneweiss, gr. Märkerſt. 10.
Stellung ſuchen: 3 t. Stützen verf. im
Kochen, 2 herrſchaſtliche Köchinnen u.
mehrere Mädchen mit guten Zeugn.
Frau M. Wantzlöben, Spiegelg. 2.

Stallſchweizer et
Hogreöher Zreid, 8icerved bei

aEin gebildetes Fränlein aus rüter

Familie, 39 Jahrealt, ev., im Kocheni. Plätten hbewandert, welches lange
J. einen beſſeren Haush. ſelbſtſtändig
geleitet hat, ſucht wegen plößlich ein
get retenem Todesfall baldigſt g

e

ff. u. L. 1178 a. J. Barck Co.Halle a. S., erbeten, (7601
Ziegelmeiſter-Geſuch.

Suche per ſofort, event. 15. Abrileinen tüchtigen, energiſchen, abſolut
nverläſſigen Ziegelmeiſter, welcher
ünlion ſtellen kaun. Bewerber

wollen ſich unter Beifügung ihrer
Zeugniſſe in Abſchrift in der Expeor.
dieſer Zeitung sub Z. 7655 ſchriftl,
melden. Alleiuſtehende bevorzugt.

Gute landwirthſchaftliche Knechte,
Mägde, Hausmädch. hat ſofort abzug.
(Rekourmarke)Bberling'sVermieth-
Bureau in Torgau. [7614

cnngq nabergehmen Entwurfu. Be

pflanzung v. Gärten,
Farkaniagen, Obstplantagen,
Wildremisen ete., in jeder Größe
und garantiren auf Wunſch das Aus-
treiben d. v. uns gelieferten Pflanzen
Preisſtellung in Folge unſerer Maſſen
produktion äußerſt niedrig Wir ſender
gern Sachverſtändige zur Beſichtigunt
der Grundſtücke u. Beſprechung de
Vorarderr Cataloge unſerer ca. 56
Hect. großen Baumſchulen ſtehen un
entgeltlich zu Dienſten.

Nativnal-Arboretum Zöſchen
7528 bei Merſeburg.

f. Elav. u. Viol ſow. OrcheſtetMi C. Frobberg, Thurmſtr, 22

R BGrüder-Strasse 6

r M W
Annoncen-Annahm e

für alle Zeitung e und faehae terin

Fernſprecher 161.

ununterbrochen geöffnet von 8-8

Jch fuche in feiner Wohnungslageſe
ein herrſchaftliches Hans mit 90
Wohig., je mit 7-- 8 heizbaren
Zimmern u. ſchönem Garten nur vom
Eigenthümer zu kaufen. Off. unter
D. D. 2639 befördert Budol
Mosse Halle a. S. a. S. [7663

eines Beamten oder als Volonlair-

berwalter. Gef. Offert. unt. W. Dr
30459 bef. Rud. Mosse, Halle. a

welcher ſelbſt mit sVerwalter, Hand anlegt,
nicht zu jung nd mögl. militärfreiſ

iſt, auf eine Wirthſchaft von 900
Mrg. unter Leitung des Prinzipals
I. ugrit od. I. Mai geſucht. Gehalt
3--400 jährl. bei freier Station.
Off. v Zeug nißabſchr. ab H. r.
304 bef. Rudolf ohalte a S. [76

Junger Aſenſh per
icefeldw eſ. VLandwirth, dem die beſten Empf.

zur Seite ſtehen erfahr. im Rübenb.
mit der (andwirthſch. Ken mintahen
Buchführung vertr., fucht unter be-
ſcheid. Anſpr. nung als 1. Ver-
walter od. Jnſpector. Off. unt. G. v.
30485 bef. Rud. Mosse, Halle.

35 26 Jahr militairfreiGärkner, in allen Zweigen der 0
Gärtnerei erſahren, der in einer
größeren Gärtnerei Erfurts thätig
war und in Buchführung bewandertſt
iſt, ſucht, am liebſten auf einem Gut
oder Villa, möglichſt bald Stellung
wo er ſich verheirathen kann. Auch
verſteht derſelbe Jagd und Forſt u.
könnte die Leitung einer größeren
Herrſc haftsgärtnerei übernehmen.

Offerten unter K. r. 20499beförder t Rudolf Mo-ase,
Halle a. S. [7678

Ein junge, gebildete Dame wünſcht
gegen geringe Entſchädigung einigen
jungen Damen Unterricht in der
Engliſchen Sprache und im Maler
zu ertheilen. Ebenſogern unterbreitet
ſie einer älteren Dame ibre Dienſte
i. Vorleſen od. als Geſellſchaſterin. c
Off. unt. C. b. 2628 beſ. Bud
Rosse, Halle a. S.
88 Ein ſauberes Küchenumädchen, s

welches auch Kupfergeſch.

kann, wird zum 1. April bei
gutem Lohn verlangt. (7624 S3 Bahnhof Merſeburg.

88 Für unſer Haus- und Küce chenſg
Magazin ſuchen zu Oſtern einen

Lehrling
7662] A. L. Müllcv D

Verantwoxptlich: J. V.: Dr. W. Gebensleben,Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. 9
(Jnſerate), Hall e a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.

Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruderei
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